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einer ſechstheiligen Zeile in 


6. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 

Berlin, 23. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Naber pic mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Landdroſten Spangenberg zu 

uſtadt den Rothen Adlerorden dritter Claſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
in Allerhöchſtihrem hieſigen Palais Herrn Alexander Rizo Rangabs eine 
Privataucienz ertheilt und aus deſſen Händen ein Schreiben entgegen ge⸗ 
nommen, wodurch Se. Majeſtät der König der Hellenen ihn in der Eigen⸗ 
ſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters bei 
Allexhöchſtdenenſelben beglaubigt. Als Vertreter des auswärtigen Amts war 

der Wirkliche Geheime Rath v. Philippsborn zugegen. 3 
N Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des deutſchen 
Reichs den bisherigen Ober⸗Maſchinenmeiſter a. D. Auguſt Wöhler zum 
Eiſenbahn⸗Director und Mitgliede der General⸗Direction der Eiſenbahnen 
in Elſaß Lothringen ernannt. 2 ‚ 
Se. Majeſtät der König hat den 8 0 ordentlichen Profeſſor an der 
daiſerlich ruſſiſchen Univerſität zu Odeſſa Dr. V. t bre ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultat der Univerſität hierſelbſt ernannt; 
und den Bau⸗Inſpectoren Hugo v. Roſainski in Perleberg und John 
William Blew in . den Charakter als Baurath verliehen. 
Der Zeichenlehrer Auguſt 1 üa zu Gleiwitz iſt zum Gewerbeſchul⸗ 

lehrer ernannt und an der Königlichen Gewerbeſchule zu Gleiwitz angeitellt 


en worden. 
Berlin, 23. Sept. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
% verweilten geſtern von 9 bis 11 Uhr in der Gemälde⸗Ausſtellung in 
der Königlichen Akademie, nahmen im Beiſein des com mandirenden 
Generals des Garde⸗Corps, Prinzen Auguſt von Würtemberg, Köͤnig⸗ 
liche Hoheit, und des Gouverneurs, General von Stülpnagel militäriſche 
Meldungen entgegen, hörten die Vorträge des Polizei⸗Präſidenten von 
Madai und des Generals von Albedyll, empfingen den dieſſeitigen 
Geſandten am italieniſchen Hofe, Herrn von Keudell, und ertheilten 
Audienzen. N 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königin empfing in Baden 
den Beſuch Ihrer Hoheiten der Prinzen Eduard und Herrmann zu 
Sachſen⸗Weimar. (Reichsanz.) 

O Berlin, 23. September. [Der Kaiſer. — Dr. Frieden⸗ 
thbal. — Das Bankgeſetz. — Zur Eiſenbahnverwaltung. 
— Vom „Albatros“.] Es wird wohl von keinem objectiven Beur⸗ 
theiler in Frage geſtellt werden, daß die diesmaligen Truppeninſpectionen 
des Kaiſers nicht nur eine militäriſche ſondern auch eine politiſche 
Bedeutung haben. Der Eindruck der Anweſenheit des Monarchen in 
den neu erworbenen. Provinzen iſt nach allen Seiten hin ein befriedi⸗ 
gender geweſen. Ueber die Stimmung der Bevölkerung haben nicht 
nur die Anſprachen der Behörden und ſonſt betheiligten politiſchen 
Kreiſe ſondern auch die Organe der Preſſe faſt in allen Schattirungen 
vollkommen Aufſchluß gegeben. Ebenſo unzweideutig hat der Kaiſer 
die von ihm empfangenen Eindrücke in den verſchiedenen Kundgebun⸗ 
gen zum Ausdruck gebracht. In gleichem Sinne ſpricht heut die 
„Prov. = Corr.“ und conſtatirt mit Recht, daß die jüngſten 
Vorgänge ein unwiderlegliches Zeugniß dafür abgeben, daß 
die innere Verſchmelzung des preußiſchen Staatskörpers und die 
I Zuſammengehörigkeit aller Glieder desſelben immer weiter vor 

ſich gegangen. Es verſteht ſich von ſelbſt und wird auch 
anderen unbefangenen Verichlen mit Recht betont, daß die Per⸗ 
I fönlichfeit des Monarchen neben den Ereigniſſen und Erfahrungen der 
großen Vergangenheit und Gegenwart nicht wenig dazu beigetragen 
hat, dieſe Verſöhnungs⸗ und Verſchmelzungspolitik zu befördern. — 
Die „Prov.⸗Corr.“ geht heut auch ausführlich auf die Ergänzung des 


einige Worte der Anerkennung der Perſönlichkeit des neu berufenen 
Miniſters, in warmen, aber gemeſſenen Ausdrücken, wie es einem 
halbofficiellen Organ gebührt. Daneben bringt fie eine eingehende 
Motivirung für die Umgeſtaltung des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
I riumsd durch Ueberweiſung der Oberaufſicht über die landwirthſchaft⸗ 
lichen Gredit-Inftitute. Es entspricht dies einem wahren Bedürfniß, da 
die öffentliche Meinung noch nicht gehörig über dieſen Punkt informirt 
it. — Es finden jetzt wiederholt Berathungen des Geſammt⸗Staats⸗ 
Miniſteriums ſtatt und darf man wohl annehmen, daß zuerſt die Ent- 
wuürfe für die Reichsgeſetzgebung auf der Tagesordnung ſtehen. Was den 
Bundesrath betrifft, ſo ſind in letzter Zeit die Ausſchüſſe in fortgeſetzter 
Thätigkeit geweſen und die Berathungen über das Bankgeſetz ſind 
weſenklich gefördert worden. Es wird von den Ergebniſſen dieſer Be⸗ 
rathungen abhängen, wann eine Plenarſitzung des Bundesraths ſtatt⸗ 
I finden kann; man erwartet, daß fie wohl ſchon in den letzten Tagen 
dieſer Woche beginnen werden. — Der Handelsminiſter hat ſich ver⸗ 
anlaßt geſunden, durch eine neuerdings erlaſſene Verfügung nochmals 
den Eiſenbahn⸗Verwaltungen die Weiſung zugehen zu laſſen, daß ſie 
Schutzvorrichtungen an den Thüren der Eiſenbahnwagen anbringen 
laſſen, um das Einklemmen, namentlich der Finger, in den Thür⸗ 
alten zu vermeiden. ſind neuerdings wieder einem Kinde in 
der 4. Wagenklaſſe durch unvorſichtiges Zuſchlagen einer Thür drei 
nger abgeklemmt worden. Nach den Verfügungen des Miniſters 
ſollen jetzt dieſe Vorrichtungen an den Thüren aller Klaſſen angebracht 
werden, und wo es nach den früheren Weiſungen nicht geſchehen iſt, 
ſoll das Verſäumte ſchleunigſt nachgeholt werden. — Herr v. Keudell hat 
Berlin verlaſſen und zunächſt nach Magdeburg begeben, 
um dort ſeine Frau abzuholen und dann unmittelbar auf 
feinen Poſten nach Rom zu gehen. — Ueber die Behandlung des in 
carliſtiſche Gefangenſchaft gerathenen Heizers Voigt vom Kanonenboot 
Albatros ſind ſehr abenteuerliche Gerüchte in die Preſſe gelangt. Die 
achricht, daß er brutal behandelt und ſeiner Uhr beraubt worden ſei, 
ndet keine Beſtätigung; es liegen vielmehr jetzt amtliche Berichte vor, 
5 in Uebereinſtimmung mit den eigenen Ausſagen des Voigt bar: 
n daß derſelbe von den Carliſten im Ganzen gut behandelt worden 
„auch keine Beraubung ſtattgefunden hat. Im Allgemeinen darf 
man wohl annehmen, daß der genannte Heizer ſeine Abenteuer nur 
— 85 Umſtande zu verdanken hat, daß — der ſpaniſche Wein eine 
was zu ſtarke Wirkung auf ihn ausgeübt hat. 
G Berlin, 23. September. [Das Bankgeſetz. — Ein: 
nung der Landesmünzen. — Verſammlung ded Ardi- 
zuneenvereind.] Die Speclalberathung des Baukgeſetzes iſt in den 
us denden Bundesrathsausſchüſſen geitern und heute fortgefegt worden, 
„aefultat der Berathung beftand in einer faft unveränderten An⸗ 
muna der erſten 12 Paragraphen, auch in den folgenden Beſtim⸗ 
’ bien find erhebliche Modificationen bislang nicht beſchloſſen worden, 
m n neben Sachſen auch Preußen ftellenweile Bedenken gegen den 


% 
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Fertigſtellung des Etatsvorlagen beſchäftigt, deren geſammter Reſt dem 
Bundesrathe in den nächſten Tagen zugehen wird. Der Etat wird 
dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentreten ſofort vorgelegt werden, 
um die Durchberathung auch bei einer noch ſo knapp be⸗ 
meſſenen Seſſion mit aller Gründlichkeit zu ermögiichen. 
Man iſt gegenwärtig mit Abmachungen betreffend die Einzie⸗ 
hung der Landesmünzen in den einzelnen Bundesſtaaten nach 
Einführung der Markrechnung beſchäftigt. Der Anfang wird wohl 
energiſch in denjenigen Staaten gemacht werden, in denen nach Schil⸗ 
lingen gerechnet wird, und es liegt da in der Abſicht, mit der Ein⸗ 
ziehung durch die Landeskaſſen ſchon in den erſten Monaten des neuen 
Jahres vorzugehen; allmälig werden dann auch die übrigen alten 
Landesmünzen eingezogen und zwar im Verhältniß zu der verfügbaren 
Menge von Reichsmünzen. — Heute Morgen um 9% Uhr wurde im 
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes die erſte General⸗Verſammlung 
des Verbandes der der ſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine er⸗ 
offnet. Von den Mitgliedern des Verbandes, dem einſtweilen neun⸗ 
zehn Vereine mit einer Geſammtzahl von 4463 Theilnehmern ange⸗ 
hören, waren etwa 1000 Perſonen anweſend, welche alle Plätze im 
Saale — auch den Miniſtertiſch — und die meiſten der Tribünen 
einnahmen. Die Diplomatenloge war für die Damen der Mitglieder 
reſervirt. Zur Rechten des Präſidiums hatten die Vorſteher und die 
erſten Mitglieder des ſtenographiſchen Bureaus des Aboeordnetenhauſes 
Platz genommen. Schon lange Zeit vor der Eröffnung hat ſich der 
k. preuß. Miniſter für Handel, Bauweſen ꝛc. Dr. Achenbach einge⸗ 
funden und unter den Mitgliedern im Saale Platz genommen. Nach 
9½ Uhr eröffnete der Vorſitzende des Berliner Architecten⸗Vereins, 
Stadtbaurath Hobrecht, die Verſammlung mit einer ſehr ſchwung⸗ 
vollen und anſprechenden Begrüßungsrede, worin er den Unter⸗ 
ſchied der bisherigen vielgeſtaltigen Wander-Verſammlungen der 
Ingenieure und Architecten auseinanderſetzte, als Gaben des jetzigen 
Architecten⸗Vereins, der die Generalverſammlung nach Berlin dirigirt 
hatte, die Feſtſchrift: „Berlin und ſeine Bauten“ mit 400 Holz⸗ 
ſchnitten und 10 Beilagen (Berlin im Jahre 1688, topographiſche 
Karte der Umgegend von Berlin, die Waſſerverbindungen Berlins ꝛc.), 
welche erſt zum Theil vorliegt und in der Folge nachgeliefert wird, 
ſowie die Bau⸗Ausſtellung in der Carlſtraße bezeichnete und beleuchtete. 
Der Redner betonte, daß Berlin weniger als andere Städte im 
Stande wäre, glänzende Feſte für ſolche Verſammlungen zu ſchaffen, 
daß man im gegenwärtigen Falle ſogar hinter dem Erreich⸗ 
baren zurückgeblieben wäre, indeſſen durch Arbeit erſetzen wolle, 
was man an Feſtglanz verliere und ſich, auf den Feſtes⸗ 
glanz verzichtend, mit dem Einfachen aber ohne jene fremde 
Hülfe Geleiſteten begnügen müſſe. „Wir treten — ſchloß der 
Redner — nicht vor Sie als Ihre Werthe, ſondern unter Sie zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit, zu gemeinſamen Feſte. Hoffen wir, daß dieſe uns, 
und unſere Arbeiten das gemeinſame Vaterland befriedigen werden.“ 
(Beifall). Nach dieſer Rede trat Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz in die Hofloge. In demſelben Moment erhob ſich die ganze 
Verſammlung von den Plätzen und brachte dem Kronprinzen ein drei⸗ 
faches Lebehoch, welches dieſer durch freundliches Verneigen nach allen 
Seiten erwiderte. Als zweiter Redner trat der Profeſſor Baumeiſter 
aus Karlsruhe auf, welcher über die geſtern abgehaltene Verſamm⸗ 


Staatsminiſteriums durch die Berufung des Dr. Friedenthal an die] lung der Delegirten der 19 Vereine bezüglich der Hebung der bautechni⸗ 
Spitze des landwirthſchaftlichen Departements ein. Sie widmet zunächtt | I hen Arbeiter⸗Verhältniſſe und des Studiums der Architectur hier abgehal⸗ 


ten worden und die Reſolutionen ſowohl über die ſocialen Verhältniſſe der 
Arbeitnehmer, wie der Arbeitgeber auf dieſem Gebiete, namentlich gegenüber 
der Strike⸗Bewegung als über Erhaltung der Baudenkmäler, einheit⸗ 
liche Bezeichnung metriſchen Syſtems und den Bildungsgang der Bau⸗ 
techniker mittheilte. Es ging aus dem Bericht ferner hervor, daß 
Generalverſammlungen des Vereinsvorſtandes alle 2 Jahre erfolgen 
und die nächſte 1876 zu München abgehalten werden ſollte. Den 
Schluß der Sitzung bildete ein Feſtvortrag des Architekten Fritſch 
„über die Bedeutung Berlins für das deutſche Bauweſen der Gegen⸗ 
wart“, der mit großem Beifall aufgenommen wurde. Daran ſchloſſen 
ſich dann Abtheilungsfigungen, Beſuch der Bau⸗Ausſtellung und der 
hervorragenden Bauwerke Berlins. Für den Abend war ein gemein⸗ 
ſamer Ausflug nach Treptow projectirt. Der Kronprinz verweilte bis 
zum Schluß der Plenarſitzung und verließ, geleitet von dem Handels⸗ 
miniſter, das Abgeordnetenhaus, um ſich direct nach der Bau⸗Ausſtel⸗ 
lung zu begeben. 

Hamburg, 23. September. [Nordpol⸗Expedition.] Zur 
Begrüßung der öͤſterreichiſchen Nordpol⸗Expedition, deren Ankunft mit 
dem norwegiſchen Dampfſchiff „Finnmarken“ von Chriſtiania hier 
geſtern Mittag erwartet wurde, prangten die Schiffe und die ganze 
Hafengegend im feſtlichſten Flaggenſchmucke. Beſonders zeichnete ſich 
auch der Stubbenhuk aus, wo die rieſigen Flaggen ſo dicht auf die 


Straße herabhingen, daß der Himmel faſt gänzlich verdeckt 
war. Auch in der Stadt wehten von vielen Häuſern 
Flaggen. Am Hafen war eine zahlloſe Menſchenmenge ver⸗ 


ſammelt, welche namentlich die Anhoͤhen, den Pontons in St. Pauli 
gegenüber, wo die Landung ſtattfinden ſollte, bei Wiezel's Hotel, beim 
Seemannshauſe ꝛc. Kopf an Kopf beſetzt hatte. Viele Equipagen 
harrten der Ankunft. Die Aufgänge zu den Pontons waren, außer 
mit Flaggen, mit grünen Ehrenbögen geſchmückt. Auf der Lan⸗ 
dungsbrücke war der Schuppen in ein zierliches Empfangszelt 
umgewandelt, mit Teppichen belegt und mit Pflanzen decorirt. 
Gegen 12 Uhr fuhr der ebenfalls feſtlich geſchmückte Staats⸗ 
dampfer „Elbe“ den gefeierten Nordpolfahrern entgegen. Am Bord 
der „Elbe“ befanden ſich der Graf und die Gräfin Wurmbrand, Herr 
und Frau Dr. E. Behm, Freiherr von Hochſtetter, Graf Ed. Zichy, 
Baron Todesco, Graf H. Wilczek, Dr. Lindemann, Panch, Dr. 
Weyprecht aus Mittelſtadt, Baron v. Littrow, Dr. Breuſing aus 
Bremen, Conſul Beurmann aus Bremerhaven, Dr. G. Neumeyer, 
Capitän Hegemann, der hieſige Marine-Inſpector, der Secretär ber 
Handels: und Schifffahrts⸗Behörde Hargreaves, der Secretär der geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft Friedrichſen, Friedr. Stammann, Richers und 
Koldewey. Leider verſpätete ſich jedoch die Ankunft der Nordpolfahrer. 
Nachdem das Boot „Elbe“ unter den Klängen eines am Bord befind⸗ 
lichen Muſtkeorps abgefahren war, traf die telegraphiſche Meldung ein, 
daß der Dampfer „Finnmarken“ erſt 11% Uhr Helgoland paſſirt ſei, 


und Nachmittags meldete ein zweites Telegramm aus Cuxhafen, daß 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 24 


Entwurf erhoben hatte. Im Reichskanzleramt iſt man lebhaft mit der] das norwegiſche Dampfſchiff erſt um 3% Uhr die Elbe erreicht habe. 


eit 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Tußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, melde Sonmag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwein al erſcheint. 


. September 1874, 
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Nach langem Harren kamen die Dampfer „Finnmarken“ und 
„Elbe“ 10% Uhr Abends in Sicht und die „Elbe“, welche die 
Mannſchaft der Nordpol⸗Expedition an Bord genommen hatte, 
landete um 10% Uhr an der Empfangsbrücke, mit tauſend⸗ 
ſtimmigen Hurrahs begrüßt. Der erſte, welcher die Landungstreppe 
betrat, war Herr Hauptmann Weyprecht. Der öſterreichiſche See⸗ 
Commandeur, Herr Littrow, reichte ihm die Hand und beide 
umarmten ſich auf's Herzlichſte. Dann redete Bürgermeiſter Dr. Kir: 
chenpauer, Präſes der hamburgiſchen geographiſchen Geſellſchaft den 

kühnen Führer der Nordpol⸗Expedition mit folgenden Worten an: 
„Seien Sie uns gegrüßt auf deutſchem Boden, in Hamburg! Die 
ſpäte Abendſtunde geſtattet uns nicht, in Worten Ihnen unſere Freude über 


Ihre Ankunft Ausdruck zu geben. Aber der Jubel der Bevölkerung wird y 


Ihnen unſere Gefühle kund thun. Hoch lebe Hr. Hauptmann Weyprecht 
und ſeine Mannſchaft.“ Die zahlreich auf dem Ponton anweſende Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte freudig in das dreimalige Hoch ein. Nach einigen 
kurzen Worten des Dankes von Seiten des „Herrn Hauptmanns 
Weyprecht bewillkommte Herr See⸗Commandeur Littrow die Mann⸗ 
ſchaft, welche er zu der Expedition angemuſtert hatte, in italieniſcher 
Sprache, und ſchloß mit einem Hoch auf Hamburg, in welches die 
Mannſchaft mit einem dreimaligen Hurrah einſtimmte. Tauſende N 
von Menſchen waren noch am Hafen verſammelt, welche die Gäſte, 
als ſie in die in Bereitſchaft ſtehenden Wagen ſtiegen, mit 
jubelnden Hochs begrüßten. Auf Einladung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters, Dr. Kirchenpauer, begaben ſich die Offiziere der Expedition 
nach Streits Hotel, um daſelbſt eine Mahlzeit einzunehmen. Hun⸗ 
derte von Böten umgaben während der Landung die Pontons. Ra⸗ 


keten, Leuchtkugeln und bengaliſche Flammen erhellten die Waſſerfläche. 
Bei dem ungewöhnlich warmen Wetter bot ſich das Bild einer italieni⸗ 
Am Hafen, in mehreren Straßen und rund um 
Tauſende von 


ſchen Nacht dar. 
die Alſter brannten die Gaslaternen als Flambeaus. 
Menſchen bewegten ſich in den Straßen. = 


Am Bord der „Elbe“ befanden ſich auch Oberlieutenant Payer 5 


und Dr. Kepes, welche geſtern Morgen per Eiſenbahn am Dammthor 
angekommen waren. Was Payer und Kepes von der Fahrt er⸗ 
zählen, klingt wunderbar. Payer's Urtheil iſt dahinlautend, keine 
Schiffsdurchfahrten mehr aufzuſuchen, ſondern von Oſtgrönland 
Entdeckungsreiſen zu machen. Ein glücklicher Zufall habe die 
Expedition begünſtigt, ſonſt hätte ſie nie erfolgreich ſein können. 

Das entdeckte Land iſt ein großer Archipel, die Namen der einzel⸗ 
nen Inſeln find: Rudolphsland, Wilezekland, Zichyland, Hochſtetterland, 
Koldewey⸗Inſel, Petermanns⸗Inſel, ferner wurden benannt: Jodesco⸗ 
Durchfahrt, Auſtriaſund, Hungariaſund, dann Cap Deak. Payer 
hat eine genaue Zeichnung des Landes angefertigt. Die Zeit, als die 
Reiſenden im Eiſe lagen, wurde mit meteorologiſchen, thermometriſchen 
und barometriſchen Meſſungen ausgefüllt. Fortwährend war man auf 
dem Sprung, das Schiff zu verlaſſen, daher war jeder mit zeineem 
Bündel und dergleichen verſehen, um ſich auf die nächſte Scholle un 
retten. Ä 

Ein glücklicher Wind trieb die Expedition nordwärts bis an das 
Land. Nachdem der „Tegetthoff“ unhaltbar geworden, wurde ein 
Kriegsrath gehalten und beſchloſſen, daß Jeder nur das Nöthigfte mit⸗ 
nehme. Payer, Kepes und Weyprecht zogen mit den Matroſen 
Schlitten, bis endlich Waſſer angetroffen und die Schlitten zurückges 
laſſen wurden. 9 

Für Weyprecht und Payer war es der traurigſte Moment, als ſie 7 I 
fih auf Franz Joſefsland trennten. Payer ging mit ſechs Mann an 
das Land. Weyprecht und Kepes mußten, weil marode, zurückbleiben, 
ohne Hoffnung auf ein Wiederſehen. Weyprecht ſchaffte ein Boot ans 
Land mit Proviant für ſechs Monate. ; 

Glücklicherweiſe traf Payer nach dreißigtägiger Abweſenheit wieder ein, 
dann begann die Rückfahrt. Empfindlicher als der harte Winter war der 
Sommer wegen der Nebel und grellem Licht. Die Matroſen haben ſich trefflich 
bewährt, namentlich der Tiroler Klotz, welcher ein Meiſter im Bären⸗ 
ſchießen war und beim Schlittenziehen für fünf gearbeitet hat; auch 
die Quarneroli hielten ſich ſehr tüchtig. 


zurückbleiben. Die Schriften, Zeichnungen und Spiritus⸗Präparate 
ſind gerettet. au 
[Feſtbanket.] Abends um 11% Uhr fand in Streit's Hotel 


das den Mitgliedern der öfterreichiihen Norpol⸗Expedition zu Ehren 
veranſtaltete Feſtbanket ſtatt. 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta aus Baden⸗Baden ein, in 
welchem Höchſtdieſelbe die Nordpolfahrer zu ihrem durch große Hin⸗ 


gebung, Ausdauer und Erfahrung erreichten Erfolge beglückwünſcht. SR 


Nach Verleſung deſſelben brachte der Vorſitzende, Bürgermeiſter 3 


Kirchenpauer, den erſten Trinkſpruch aus, welcher dem Kaiſer 75 
Die ganze Verſammlung erhob ſich und ſtimmte in 
den Toaſt ein. Sodann brachte der Syndicus Merk die Geſundheit 


Wilhelm galt. 


des Kaiſers von Oeſterreich aus. Schulrath Harms (Hamburg) trank 
darauf auf das Wohl der Führer der Expedition, indem er die großen 
Verdienſte derſelben hervorhob. Weyprecht erwiederte: 
Empfang auf deutſchem Boden ſei eine glänzende Belohnung geweſen, 


vor welcher alle Schreckniſſe und Entbehrungen der Reife verſchwänden. 


Dieſer Empfang gelte auch denen, welche die Expedition veranlaßt 


hätten. Ein ſolcher ſei aber nur in einer Stadt moglich, in der die 

Redner trank 
darauf auf das Wohl der Stadt Hamburg. Sodann ergriff Payer 
das Wort. Er erklärte, noch nie ſeien Männern fo beſc denen Ver⸗ 
dienſtes ſolche Ehren erwieſen, wie ihnen. Er ſchloß ſeine Rede mit 
einem Toaſt auf die früheren Nordpolfahrer Koldewey und Hagemann. 10 


Achtung vor der Wiſſenſchaft kein leeres Wort ſei.“ 


Herr Adolph Godeffroy gab im Namen der geographiſchen Gefel: 
ſchaft der Freude Ausdruck, daß es einem Deutſchland flammverwand- 
ten Reiche vergoͤnnt geweſen, in der Forderung der Intereſſen der 

Wiſſenſchaft, der Schifffahrt und des Handels ſo Großes zu leiſten; 
die neue politiſche Entwickelung habe beide Länder eng befreundet; die 
deutſchen Bürger würden dieſe Freundſchaft treu bewahren. * 
Toaſt gelte dem geſammten öſterreichiſch⸗ungariſchen Comite zur Unter⸗ 
ſtützung der Nordpol⸗Expedition. 1 


Für die Mannſchaften der Expedition fand eine feſtliche Speiſung 


im Seemannshauſe ſtatt. g l 
Heute Vormittag um 10 Uhr begann die Sitzung der geographi⸗ 1 


Von den Sammlungen 
mußten leider alle umfangreichen Stücke, auch alle ausgeſtopften Thiere 


Während deſſelben traf ein Telegramm 


Der erſte 


Sein 


idbres Gehaltes beforgt waren. 
ſeine Candidatur zu betreiben. Ich ſagte mir alſo: „Wenigſtens bin 
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a, 


chen Geſellſchalt, in welcher nach einer einleitenden Rede des Nor: 
ſitzenden, Bürgermeiſter Kirchenpauer, Weyprecht detaillirte Mittheilun⸗ 
gen über die Expedition machte. 

Dresden, 23. Septbr. [Die vierte allgemeine Gonferenz] 
für die Europäiſche Gradmeſſung iſt hier heute Vormittag durch den 
Vicepräſidenten der permanenten Commiſſion Dr. Bauernfeind eröffnet 
und ſeitens der ſächſiſchen Regierung durch den Miniſter v. Frieſen 
begrüßt worden. 

Straßburg, 25. September. [Verurtheilung.] Das Zucht⸗ 
polizeigericht von Mühlhauſen hatte vorgeſtern in einer recht uner⸗ 
quicklichen Sache Recht zu ſprechen; vor ſeinen Schranken ſtand der 
Vicar der dortigen Stephanskirche, Abt Groß, angeklagt, die pro⸗ 
teſtantiſche Religion und ihre Reformatoren beſchimpft und geläſtert zu 
haben, und zwar während ſeines Religionsunterrichtes in einer Schweſter⸗ 
ſchule vor 10⸗ bis 12jährigen Mädchen. Die Aeußerungen, welche die 
Anklage dem Beſchuldigten zur Laſt legt, werden kaum glaublich erſcheinen, 
wenn ſie nicht in den Schulzimmern bei offenen Fenſtern ſo ſaut aus⸗ 
geſprochen worden wären, daß Naheſtehende fie auf der Straße hören 
mußten und daher zeugeneidlich beſtätigen konnten. Daß Martin 
Luther Gold und Silber aus den Klöſtern geſtohlen, es verpraßt und 
dadurch den Bauernkrieg hervorgerufen habe, iſt noch Nichts gegen 
folgende Ausſprüche: „Ihr Kinder habt euch nicht zu fürchten vor 
denen, welche Säbel tragen, wir haben Niemanden Etwas nachzu⸗ 
fragen, als dem Papſte, der iſt unſer Oberhaupt.“ — „Seit zwei 
bis drei Jahren, ſeitdem dieſe da ſind, — ich brauche ſie euch nicht 
zu nennen — reitet der Teufel auf ihnen und ſie reiten auf dem 
Teufel.“ — „Die roͤmiſch⸗katholiſche Religion iſt die einzige, welche ſelig 
macht, alles Andere iſt nur Schwindel und Larifari.“ — „Die Re⸗ 
formatoren waren alle ſchlechte Männer, welche ein lüderliches Leben 
geführt haben.“ — „Luther iſt in ſchrecklicher Weiſe geſtorben; er 
ſoff einen Humpen Bier nach dem andern aus, bis er todt unter den 
Tiſch gefallen iſt.“ „Ein Reformator wollte auch Wunder wir⸗ 
ken; er gab einem Schuſter 100 Fres., damit er ſich auf eine Todten⸗ 
bahre legte und todt ſtellte. Aber als der Luther rief: Schuſter ſteh' 
auf, da blieb der Schuſter liegen, denn er war todt, die Hand Gottes 
hatte ihn getroffen. Das iſt der Beweis, daß die Proteſtanten mit 
ihrer Religion keine Wunder wirken können.“ In Anbetracht der 
Gehäſſigkeit und Rohheit dieſer Reden und in Erwägung, daß dieſe 
oͤffentlich vor 100 Schulkindern gehalten wurden, erkannte der Ge: 
richtshof, deſſen Mitglieder zufällig ausſchließlich aus Katholiken be⸗ 
ſtanden, nach $ 166 des R.⸗Str.-G.⸗B. auf eine dreimonatliche Ge⸗ 


fängnißhaft. 5 (Voſſ. 3.) 
Frankreich. 


* Paris, 21. September. [Anſprache eines Elſäſſers an 
Mac Mahon.] t ſeiner Anweſenheit in Saint⸗Quentin beſuchte 
der Marſchall Mae Mahon auch die Fabrik eines Herrn Hurſtel, 
eines nach dem Kriege mit einem Theile ſeiner Arbeiter eingewander⸗ 
ten Elſäſſers. Die bei dieſer Gelegenheit von Hurſtel gehaltene Rede, 
welche nicht unter den Anſprachen, die das officielle Blatt brachte, 
ſteht, lautet nach den Blättern von St.⸗Quentin wie folgt: 

Herr Präſident der Republik! Seien Sie willkommen unter uns. Beſitzer 
und Arbeiter ſind Ihnen höchſt erkenntlich für Ihren Beſuch und das Intereſſe, 
welches Sie an ihren beſcheidenen Arbeiten nehmen. Sie haben von der 
National⸗Verſammlung die edle und heilige Miſſion angenommen, unſer 
theures und unglückliches Vaterland zu regieren, ihm an beiten, daß es ſich 
reconſtituire und feinen großen und legitimen Einfluß in der Welt zurück⸗ 
erobere. Wir wiſſen, mit welcher Aufopferung Sie dieſe großen und ſchwie⸗ 
rigen Functionen ausüben. Dank ſei Ihnen dafür geſagt, Herr Präſident. 

ür den Erfolg unſerer friedlichen Arbeiten bedürfen wir der Ruhe und des 

ertrauens in die Zukunft, welche einem Lande von den endgiltigen Inſti⸗ 
tutionen allein gegeben werden können. Seien Sie unſer Waſhington, und 
Sie werden dem höchſten militäriſchen Ruhme den nicht minder großen Ruhm, 
der ekſte Bürger Frankreichs zu ſein, hinzugefügt haben. Sie ſind von einer 
großen Anzahl Elſäſſer umgeben, welche durch das Herz und die Option Fran: 
zoſen geblieben ſind. Wir haben nicht nöthig Ihnen zu ſagen, daß die Bande, 
welche uns an unſer Land knüpfen, ſo lebenskräftig ſind wie je und wenn 
der Tag kommt, wo das Land der Aufopferung ſeiner Kinder bedarf, möge 
es auf uns rechnen: unſer Vermögen, unſer Leben, Alles gehört ihm an. Es 
lebe Frankreich! Es lebe die Republik! Es lebe der Marschall Mac Mahon! 

[Zu den Wahlen.] Der „Temps“ widmet den Wahl⸗Even⸗ 
tualitäten heute eine eingehende Betrachtung, in welcher die Wähler 
aufgefordert werden, den Parteien der National-Verſammlung, welche 
ſich vier Jahre um des Kaiſers Bart geſtrttten, zu Hilfe zu kommen, 
ſich ruhig, doch feſt und nachdrücklich über die beſte Regierungsform 
auszuſprechen und ſo den ehrlichen Leuten Muth zu machen, die Ehr⸗ 
geizigen einzuſchüchtern und diejenigen, die zu keinem Beſchluſſe kom⸗ 
men könnten, während ſie doch durch ihre Stellung dem Lande ein 
Beiſpiel geben ſollten, zur Entſcheidung zu drängen: der 4. October, 
auf den die Wahlen für die Generalräthe anberaumt ſeien, möge der 
Ausgangspunkt für dieſes Einſchreiten des Landes werden. 

[Freiheitsbäume.] Die Regierung hat Befehl ertheilt, in den 
ſüdlichen Departements die Freiheitsbäume abhauen zu laſſen, da ſie 
Anlaß zu Unruhen geben. Der „Francais“ erblickt in dieſer klein⸗ 
lichen Maßregel einen hohen Beweis von Entſchloſſenheit, die Ruhe 
aufrecht zu erhalten und der Demagogie entgegen zu wirken. Man 
ſollte meinen, Mae Mahon und ſeine Miniſter könnten beſſere und 
wirkſamere Mittel finden, um das Wohl des Landes zu fördern. Die 
Freiheitsbäume in den Dörfern des ſüdlichen Frankreichs ſind wahrlich 
das Gefährlichſte nicht, das dem öffentlichen Frieden droht. 

[Manifeſt.] Der „Francais“ will wiſſen, es ſei in den Gruppen 
der Linken noch immer von einem Manifeſt die Rede, das Thiers 
erlaſſen ſolle. Thiers werde auf ſeiner Reiſe nach Italien einige Tage 
auf Caſimir Perier's Schloſſe Vizille bei Grenoble verweilen; dahin 
werden dann die rebublikaniſchen Comites des Südens Deputationen 
ſchicken und dieſen werde Thiers eine Rede halten. = 

[Die Feſtlichkeiten bei Einweihung der Gnadenkirche St. 
Lambert in Niort] find nun zu Ende. Der Cardinal Erzbiſchof von 
Bordeaux, Mſgr. Donnet, leitete die Feier. Zwölf Landesbiſchöfe aſſiſtirten. 
Die Proceſſion überbot alles bisher Geſehene. Tauſende von Welt: und 
Ordensgeiſtlichen, Kloſterfrauen, die Aebte der beiden berühmten Trappiſten⸗ 
klöſter der unteren Vendee, die Bruderſchaften u. ſ. w. wohnten der Proceſſion 
an. Militairmuſik 8 Pferde, die Muſikanten ſämmtlich auf weißen Schim⸗ 
meln, der Gerichtshof in Robe, der Präſident des Aſſiſenhofes in rother 
Robe, die Spitzen der ade die Municipalität befanden ſich ebenfalls 
im Zuge. Auf dem Paradeplatz wurden Salven gelöͤſt, als die Proceſſion 
re — 2 un und die untere Vendce hatten eine zahlloſe Menge 

allfahrer geſchickt. 

ttb s.] Union“ theilt unter ihren militairiſchen Nachrichten 
mit, daß man Tag und Nacht in den Gewehrfabriken und Arſenalen an der 
Umbildung des Chaſſe otgewehrs in das Gewehr vom Syſtem Gras arbeitet. 

[Rochefort und Prinz Napoleon.) In wahrhaft reizender und lie⸗ 
benswürdiger Weiſe erzählt Rochefort ein Abenteuer, welches er jüngſt am 
Genfer See erlebte. Doch laſſen wir ihn ſelbſt ſprechen: „Ich verließ vor 
einigen Tagen London, um mich nach der Schweiz zu begeben, wo ich einige 
ganz perſönlicheß Angelegenheiten zu ordnen hatte. Arglos wie ein Reiſen⸗ 
der, der aus den entfernteften Ländern wiederkehrt, landete ich in Genf und 
nahm im „Hotel de l'Ccu“ Wohnung. Ich hätte auch anderswo wohnen 
Können, aber ich ſchwöre, daß es nur der Zufall war, der mich in dieſes 
Hotel führte. 80 wollte mich einige Tage der Gaſtfreundſchaft erfreuen, 
welche mir die S weiz, dieſe glückliche Republik ehne Septennat, anbot. Die 


geweſene Kaiſerin Eugenie und Jener, den ich laum wage den Urenkel Alexan⸗ 


der v. Beauharnais zu nennen, hatten ſich, wie man mir ſagte, nach Chiſel⸗ 
burft begeben, wo fie von einigen Journaliſten erwartet wurden, die wegen 
Prinz Carl Bonaparte war in Ajaccio, um 
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ich hier Rider, daß mir der Anblick des Sees nichl astefibt wird durch das 6. Geologiſche Section, 22. September. Praßtdent: Beizbaup 
Erſcheinen eines Napoleon.“ Meine Hoffnung war vergebens. Ich war Huy ſſen aus Halle a. S. Herr Dr. Schuchardt aus Görlitz zeigt 
kaum vierundzwanzig Stunden im Hotel, als ein Kellner unſichern Schrittes neues Mineral don der Grube Deus bei Morawiza aus dem Banat bi 
in mein Zimmer trat. „Mein Herr“, ſagte er mir, „ich habe Ihnen eine welchem Prof. Schrauff aus Wien den Namen Vesczelit gegeben hat. N 
traurige Nachricht mitzutheilen.“ Ich hatte Furcht, ich mache kein Geheimniß ſelbe kommt in blaugrünen kryſtalliſirtere Krusten auffigend auf Granaffi 

daraus. Ich fürchtete, er werde mir den Tod von Dugus de la Fauconnerie vor. Dieſer Granatfels tritt mit Magneteiſen in den Aalen zwiſche 
mittheilen. „Mein Herr“, fuhr der Kellner fort, „zwei — Damen, welche a 


ein Bogſan Eiſenſtein und Morawiza auf. Nach den Analyſen ent 
erfuhren, daß Sie in unſerem Hotel wohnen, haben erklärt, daß, wenn Sie das neue Mineral 16 pCt. Waller und 57, pCt. Kupferoryd, we | 
noch me bier bleiben, fie ſich genöthigt jehen würden, das Hotel zu ver⸗ Zahlen genau mit der Formel 4 CuO P?0° -+ 5 H,O übereinſtimm 
laſſen. Der Eigenthümer iſt troſtlos, aber er hält ſehr viel auf die Kund⸗ Es bildet ſonach das neue Mineral ein Glied in der Serie der ib er 
ſchaft dieſer — Damen, und er hofft, daß Sie ihn nicht derſelben berauben phosphate mit 4 CuO, wovon nunmehr die Glieder bekannt find: Libethen 
werden.“ Ich beantwortete dieſe Aufforderung mit dem bittern Lächeln des 


N t mit 1 H,O, Tagilit mit 3 H,O, Vesczelit mit 5 H,O. — Ferner zeigt 
Verbannten. Als ich über den Gang ging, um meine Rechnung zu bezahlen, 


zerba ; er de ! Vortragende ein Exemplar des feltenen Minerals a vor, wel 
ſtieß ich auf eine alte Dienerin des Hauſes, deren Anrede mich erleuchtete. Vesczely ebenfalls in er Eifenftein in den dortigen Magneteiſenſtein 
„Ah! mein Herr,“ ſagte ſie zu mir, „Sie thun gut daran, abzureiſen. Seit 2 


N thur 5 5 - lagern entdeckt hat. Die Analyſe hat ergeben, daß es als ein Gemenge vol 
Sie hier angekommen find, wagt Se. Hoheit nicht die Treppe hinabzuſteigen.“ borſaurer Magneſia mit Eiſenoxyduloxyd zu betrachten iſt. — Herr Dr. J. 
„Se. Hoheit! Welche Hoheit?“ 


Bernoulli ſpricht über Erzvorkommniſſe der Ober⸗Lauſitz. An die Granil⸗ 
„Prinz Napoleon, der den ganzen erſten Stock bewohnt. Als er erfuhr, und die ſiluriſchen Schichten in der Nähe von Görlitz legt ſich nach Norden 
daß Sie über ihm wohnen, erklärte er, nicht einen Tag länger bleiben zu ſogleich in bedeutender Mächtigkeit das Braunkohlenlager an. Man glaub 
wollen. Man verſuchte, ihm begreiflich zu machen, daß Sie ihn nicht wieder⸗ bis vor Kurzem hier beſonders intereſſante Mineralien nicht erwarten 
erkennen würden, weil er ſich einen Bart wachſen ließ, der ihm ein ſehr ver⸗ 


g { e i dürfen. Die alten als Silur erkannten theils Greptolithen, theils Lingu 
ändertes Ausſehen verleiht. Er antwortete, dies mache nichts, er ſei unruhig | Ronaulti führende Schichten ſtreichen im Allgemeinen von SO. nach 0 
und wolle weggehen. Dies brachte das Hotel in Aufregung.“ 


volle 0 b mit Einfallen gegen NO. Dieſe Schichten führen Erze wahrſcheinlich in 
Die beiden Damen waren nichts Anderes, als ehemalige Bewohnerinnen flötzartigen Einlagerungen, und zwar Kupfererze bei Ludwigsdorf, nördlich 
des Palais Royal. Sie waren in Geſellſchaft des magfirten Kämpfers, des von Görlitz, Kobalt⸗Nickel⸗Manganerze bei Rengersdorf. Letztere find befonderdf 
ſchrecklichen Savoyarden, den das Haus Savoyen zum Mitarbeiter ſich ge⸗ deshalb intereſſant, weil bisher eine ſelbſtſtändige Lagerſtätte von Kobaltmangan⸗ 
wählt hat. Der Prinz bildete ſich wohl ein, daß ich ihn mit einem ſechs⸗ 


läufigen Revolver bewaffnet erwarten werde. Er verwechſelt mich offenbar 
mit ſeinem Vetter Pierre Bonaparte. Dieſer Prinz Napoleon führt ein 
eigenthümlich hin und her ſchwankendes Leben. In der Krim wagte er nicht, 
ſein Lager zu berlaſſen, aus Furcht, den Ruſſen zu begegnen. Als er unter 
dem Kaiſerreiche Republikaner war, wagte er nicht, Frankreich zu verlaſſen, 
aus Furcht, an der Grenze einem Orleans zu begegnen. Und jetzt, wo er 
unter der Republik Imperialiſt geworden, wagt er es nicht, 1 Zimmer zu 
verlaſſen, fürchtend, auf einen irgendwo lauernden Republikaner zu ſtoßen. 
Seine Legende iſt reich an derartigen Zwiſchenfällen. 

Vor ungefähr fünfzehn Jahren krümmte ſich ganz Paris por Lachen bei |f 
Erzählung der Begegnung des Prinzen mit dem Vaudevilliſten Lambert 
Thibouſt. Letzterer, welcher der gute Humor und die Heiterkeit ſelbſt war, 
hat mir perſönlich die Anekdote erzählt. Es war um die Zeit, als die fa⸗ 
moſe Broſchüre erſchien, in welcher ein Prinz des Hauſes Orleans, damals 
Verbannter, heute Deputirter, eine Herausforderung an den Prinzen gerichtet 
hatte. Ein reizendes Mädchen, Anna Delions, nahm damals im Herzen 
Sr. kaiſerlichen Hoheit den Platz ein, den ſpäter Cora Pearl ſo glänzend 
ausfüllen ſollte lachttauſend Franes monatlich und die Geſchenke.) Aber 
fo hiſtoriſch es auch war, der Prinz wurde nicht eigentlich wegen feines k 
Profils geliebt, und obwohl kein Zug im Geſichte Lambert Thibouft's an 
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den Sieger von Auſterlitz erinnerte, ſo liebte es Anna Delions dennoch, 
ihren Cäſarismus von Zeit zu Zeit zu den Füßen des beſcheidenen 
Schriftſtellers niederzulegen. Eines Tages als ſie gerade im Zuge war, dies 
zu thun, trat die Zofe ar Se in ihr Schlafzimmer. „Madame“, rief fie, 
der Prinz iſt da!“ — „Schnell, Lambert, retten Sie ſich!“ — „Unmöglich, 
Madame, der Prinz iſt bereits im Vorzimmer.“ In dieſem Augenblicke er⸗ 
dröhnten die Parquetten des Salons unter den Tritten des Prinzen. „Ich 
bin verloren!“ flüſterte Anna. — „Es iſt keine Zeit zu verliern!“ rief Lam⸗ 


bert Thibouſt, ſich entſchloſſen im Bett aufrichtend. Und mit einer ſtolzen 


Bewegung ſich an die Zofe wendend, ſchrie er mit einer Stimme, die ge⸗ 
wiß durch die Thür dringe mußte: 


„Sagen Sie dem Prinzen Napoleon, daß der Herzog von Aumale bei 


Madame ſei!“ 


+ 
Provinzial-Zeitung. 
47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 

Breslau, 24. September. [Berichte über Sectionsſitzungen.] — 
1. Phyſikaliſche Section. 22. September. — Herr Dr. Laß witz erörtert 
die Frage, warum die im 17. Jahrhundert von Gaſſendi bereits zu hoher 
Vollkommenheit entwickelte kinetiſche Atomiſtik nicht mit den Fortſchritten der 
Phyſik und Mathematik ſich ſtetig entwickelt, ſondern lange Zeit vergeſſen 
worden ſei. Er findet den Grund in der Richtung der Unterſuchungen der 
Corpuscularphiloſophie auf die Geſtalt der Atome allein, ſtatt auf ihre Be⸗ 
wegung. Als der erſte Weg nicht weiterführen konnte, wurde der zweite 
doch nicht verſucht, weil inzwiſchen der Gedanke einer in die Ferne wirkenden 
Anziehungskraft durch die Verwechſelung des mathematiſchen Newton'ſchen 
Geſetzes mit einem phyſikaliſchen ſich eingebürgert hatte und einen bequemen 
Ausweg zu bieten ſchien. — Herr Dr. R. Börnſtein ſchilderte Verſuche 
über temporären Magnetismus. Da dieſelben über die Wechſelwirkung der 
Metalltheilchen in Magnetkörpern Aufſchluß geben ſollten, wurden ſie mit 
Metallſtäben verſchiedener Dichtigkeit angeſtellt. Dieſe Stäbe waren auf 
chemiſchem Wege bereitet durch Niederſchlagen der wg aus Löſungen und 
Reduction derſelben unter Einwirkung von Waſſerſtoff. Sie beſtanden theils 
aus reinem Metall (Eiſen, Nickel, Kobalt), theils aus inniger Mengung des 
Metalls mit Thonerde und werden durch Einſchieben in eine Drahtrolle der 
1 elektriſcher Ströme von wachſender Stärke unterworfen. Es 
ergab ſich ein Parallelismus zwiſchen Form und Dichtigkeit derart, daß das 
Verhalten eines beſtimmten Magneten ſich von dem eines dichtern 


ebenſo unterſcheidet, wie von dem eines gedrungenern (kür⸗ 
zern und dickern) Stabes bei durchweg gleicher ewichtsmenge 
reinen Metalles. Daraus folgt, daß von der Wechſelwirkung 


der Theilchen die Längswirkung (in der Richtung der magnetiſirenden Kraft) 
dem Zustandekommen des Magnetismus günſtig, die Querwirkung demſelben 
ungünſtig iſt, und daß die letztere ſtets überwiegt. Die magnetiſirbaren 
Metalle unterſcheiden ſich von einander Rue) verſchiedene Intenſität der 
magnetiſchen Fähigkeit, ſo daß Stabe von Nickel und Kobalt durch Eiſenſtäbe 
erſezt werden können, welche eine geringere Metallmaſſe und dieſe mit un⸗ 
magnetiſirbarer Subſtanz gemengt enthalten. Die graphiſche Darſtellung 
des Verhältnifjes zwiſchen magnetiſirender Kraft und temporärem Magnetis⸗ 
mus lehrt, daß die geſammte Wechſelwirkung mit ſteigender Magnetiſirung 
abnimmt, weil nämlich bei dichteren Magneten der Theil der Curde, welcher 
größeren magnetiſirenden Kräften entspricht, ebenſo beſchaffen iſt, wie bei 
verdünnten Magneten der Anfang, welcher geringeren magnetiſtrenden 
Kräften entſpricht. Fügt man dieſe Annahme, daß die ganze Wechſelwirkung 
mit ſteigender Magnetiſtrung abnimmt, zu den von W. Weber gegebenen 
mathematiſchen e über die Magnetiſirung, ſo gelangt dadurch 
die Theorie zur völligen Uebe reinſtimmung mit allen bekannten Beobach⸗ 
tungsreſultaten. h 2 

2. und 3. Vereinigte Section für Mathematik und Aſtro⸗ 
nomie. 22. September. Herr Proſeſſor Dr. Schröter theilte einige Re⸗ 
ſultate feiner Unterſuchungen über cyclifh zuſammengelegte collineare Ge⸗ 
bilde in der Ebene und im Raume mit. — Nachdem Herr Profeſſor Dr. 
Roſanes auf die Arbeiten von Hermite und Cayley über die Trans: 
formation einer quadratischen Form in ſich ſelbſt hingewieſen, geht derſelbe 
dazu über, in Kürze eine Daritellung ſeiner eigenen Unterſuchungen über 
dieſes Problem zu geben. } 

4. Section für Chemie und Pharmacie. 22. September. Prof. 
A. Mitſcherlich trug vor über eine vollständige Elementaranalyſe organi⸗ 
ſcher Körper durch eine Verbrennung, welche er in einer vorläufigen Mit⸗ 
theilung in den Berichten der deutſchen chemiſchen Geſellſchaft zum Theil 
veröffentlicht Det, jetzt aber abgeſchloſſen der Section unter Vorzeigung der 
Apparate vorlegte. Das Verfahren iſt im Weſentlichen folgendes: Rothes 
Quedjilberoryd, welches ſich noch nicht bei der Temperatur von 400 Grad, 
bei der es ſchwarz iſt, zerlegt, verbrennt ſchon unter der Temperatur von 
280 Grad die organiſchen Körper unter Bildung von Kohlenſäure und 
Waſſer auf Koſten des Sauerſtoffs des Oueckſilberorydes, während metalli⸗ 
ſches Queckſilber ſich abſcheidet. Die Verbrennung wird bei ſtickſtofffreien 
Körpern in einer Atmoſphäre von Stickſtoff gemacht, während die ſtickſtoff⸗ 
haltigen organiſchen Verbindungen in Kohlenſäuregas verbrannt werden, 
welches durch einen kleinen Kohlenſäureapparat erzeugt wird und welches mit 
der bei der Verbrennung entſtandenen Koblenſäure abjorbirt wird. Kohlen⸗ 
5 und Abſorptionsapparate werden zuſammen gewogen. 

ei der Verbrennung von ſtickſtoffhaltigen organiſchen Körpern bildet ſich 

freier Stickſtoff, der durch Meſſung beſtimmt wird, und Stickoxyd, welches 
durch eine Löͤſung von Chromſäure in Schwefelſäure abſorbirt und durch 
Wägung ermittelt wird. Chlor, Brom oder Jod in den organiſchen Körpern 
wird bei der Gewinnung des Queckſilbers mit dieſem zugleich erhalten und 
aus ihren Verbindungen mit demſelben durch Zink abgeſchieden. Die Ha⸗ 
loidverbendungen werden gelöſt und in ihnen die . beftimmt. 
Schwefel und Phosphor werden durch Perfegung des entitandenen ſchwefel⸗ 
und metaphosphorſauren Queckſilberoxodes mit kohlenſaurem Natron durch 
e ee und Fällen beſtimmt. F. Fittica ſprach über: iſomere 
Nitrotolanljäuren, Azotoluylſzuren und eine zweite Cymolſulfoſäure. 


— Herr Paſtor Haupt aus Lerchenborn ſpricht über die bei Lerchenborn vor 
kommenden Geſchiebe des Greptolithenkalkes Ferd. Römers. Das Quellen? 
5 des kleinen Fluſſes, der ſich dei Steinau unter dem Namen „der kalte 
ach“ in die Oder ergießt, bietet ein ungemein reiches Lager ſedimentärer 
Geſchiebe. Viel reicher als das von Kunzendorf bei Freiburg und under 
ga mannigfaltiger als die bekannten Lagerungsſtellen von Sorau und 
adewitz, war es doch bisher unbekannt und von der Hand der Wiſſen' 
ſchaft unberührt. Seit ich vor jetzt 7 Jahren angefangen habe die Geſchiebe 
der im Umkreiſe von 7 Meile rings um Lerchenborn liegenden Handhügel 
m ſammeln, iſt mir das Material unter den Händen jo gewaltig angewach⸗ 
en, daß ich heute ſagen kann: der Reichthum und die Mannigfaltigkeit dieſer 
Lagerſtätten ſcheint beipielslos 75 ſein. Trotz meiner ſchülerhaften Kenntniſſe 
der Paläontologie und der durch die ländliche Entlegenheit beſchränkten Hilfs⸗ 
mittel habe 10 doch ſchon mehr als 1000 Species ſicher beſtimmen können 
und, was wichtiger iſt, nicht nur die meiſten der von Ferd. Römer im Jahre 
1862 aufgezählten Geſchiebe recognosciren, ſondern auch die Hoffnung hegen 
dürfen, dieſelbe nicht unbedeutend zu vermehren. Diesmal fer ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit gelenkt auf das ſogenannte Greptolithengeſtein. Es iſt in vieler Be⸗ 
duch intereſſant, durch das merkwürdige Soll, nach dem es genannt iſt, 
durch ſeine weite Verbreitung, vor allem dadurch, daß es nirgend mehr an⸗ 
ſtehend gefunden wird. Wahrſcheinlich iſt fein Urſprung auf einem weg; 
geſchwemmten Stück der Inſel Oeſel und des ſchwediſchen Ufers bei Malmö 
zu ſuchen. Die Fauna dieſes unzweifelhaft oberſiluriſchen Geſteins hat zu⸗ 
erſt Römer und ſodann Heidenhain, jener im Jahrgange 1862, dieſer 
im Jahrgange 1869 der deutſchen geologiſchen Zeilſchrif dargeſtellt. Wir 
find im Stande, auf Grund der Lerchenborner Funde den größten Theil diefer 
Fauna zu beſtätigen und den Beſtand um 36 neue Species * vermehren. 
ichtig iſt die Beſtätigung der von Heidenhain entdeckten Foſſilien: Mono. 
graphus n. sp. Chontes longispina, Pleurotomaria extens und Odontopleurs 
n. sp.; gleich wichtig der Nachweis der aus dem Lerchenborner Geſchieben neu 
hinzutretenden Species: Leptaena drepressa, Orthis elegantula, Cardiola fib- 
rosa, Bellerophon expansus, Bellerophon sp. Pleurotomacoralli, Orthoceras 
attenuatum, virgatum, lineatum, bullatum, Tentaculites ornatus. — Herr 
Geh. Bergrath Prof. Römer fügte hinzu, daß den ſchwediſchen Geologen 
ein dieſem Greptolithenkalk ähnliches Geſtein nicht bekannt ſei. Um ſo wich⸗ 
tiger iſt daher die Unterſuchung dieſer Geſchiebe. — Medieinalrath Dr. Behm 
aus Stettin bemerkt, daß noch gegenwärtig in Pommern Kalt: 
öfen im Betriebe ftehen, welche nordiſche Kalkgeſchiebe brennen. — Herr Prof. 
Mohl ſprach über durch Baſalt veränderte Einſchlüſſe, namentlich Sand: 
ſteine mit mergeligem Bindemittel und Kalke. Erſtere zeigen deutlich, daß 
der Schmelzung und Neubildung eines hyalinen baſiſchen Glases mit modell⸗ 
ſcharfen Nephelinkryſtällchen eine Durchtränkung und Aufweichung durch hoch⸗ 
geſpannte Daͤmpfe vorausgegangen ſein muß. n der Contactzone iſt ein, 
nur noch Reſte von Quarzkörnern aufweiſendes ſaures Schmelzproduct ext 
ſtanden, welches Belonite in derſelben, ja oft in täuſchend ähnlicher Weiſe 
wie Perlit und manche Perlitobſidiane enthält. Die Kalke, ſowohl Jurakalke 
in der rauhen Alp, als Kalk aus dem oberen Muſchelkalk der Warburger 
Börde, find, äußerlich einem Marmor ähnlich, in Wollaftonit verwandelt, der 
Chondroditkörner, ſowie noch andere Mineralien zwiſchengeklemmt führt, ähn⸗ 
lich wie die Marmore von Abd, Pargas ꝛc — Derſelbe beſprach ferner die 
hoͤchſt intereſſante mineralogiſche Zuſammenſetzung der als Minette bezeich⸗ 
neten Geſteine, die ihrem äußeren Habitus nach mitunter wohl als Glimmer; { 
geſteine bezeichnet werden können, ſich aber ſtets als Hornblendegeſteine mit 
untergeordnetem Glimmergehalt darſtellen. Hierher ehört denn auch un⸗ 
zweifelhaft das ſeither als Syenitporphyr bereichnete Geſtein vom Schäfer⸗ 
berg zwiſchen Hermsdorf und Gottesberg in Schleſien. Der Gehalt an hya⸗ 
linem Glas, ſowie die Zerbrochenheit und Anordnung mehrerer Gemengtheile 
ſpricht entſchieden für die eruptive Herleitung des Geſteins, jew! an den 
ea im Erzgebirge, als an den weiter im Odenwald, Vogeſen ıc 
ekannten. ö 
8. Section für Botanik. 22. September. Herr Prof. Dr. Juſt aus 
Carlsruhe hielt einen Vortrag über die Wirkungen höherer Temperaturen 
auf die Keimfähigkeit der Samen von Trifolium pratense. Die betreffen? 
den Unterſuchungen hat Herr Juſt gemeinſam mit einem ſeiner Schüler 
Herrn Waag, ausgeführt. us einer erſten Reihe von Verſuchen ergab 
ch, daß die Samen von Trifolium pratense unter ſonſt der Keimung gün⸗ 
tigen Bedingungen bei einer Temperatur von 39» C. nicht mehr keimen. 
Eine zweite Reihe von Verſuchen unterſuchte die Wirkung höherer Tempera“ 
turen auf ſolche Samen, die ſich in einer dunſtgeſättigten Atmoſphäre be⸗ 
fanden. Samen, die unter dieſen Verhältniſſen einer Erwärmung auf 75 C, 
ausgeſetzt waren, büßten ihre Keimfähigkeit vollkommen ein. Es kommt 
übrigens hierbei auf die Dauer der Temperaturwirkung an. Solche Samen 
. B., die durch 48 Stunden eine Temperatur von 50° C. ertragen hatten, 
Teimmten nachher nicht mehr. Bei 75° C. hingegen genügte zur Tötung der 
Eine dritte Verſuchsreihe . 
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mit welcher nach ſeiner Anſicht die . en nicht einberſtanden fein 
könnten. Von Paraſitismus könne ſchon egen hier keins Nede ſein, 
weil die Hyphen, welche die Gonidien umfpinnen, letztere durchaus nicht der⸗ 
ortragender hat alle Flechtenſpecies ſeiner Sammlung auf i 55 
ind, aber 


iſt kein Zweifel, daß die Zeichnungen des letzteren Forſchers richtig h 
3 mindeſtens die 


u der iſt unrichtig. Die Flechten ſind keine Pilze; 
älſte der Flechten hat gar keine Hyphen, jo z. B. die eich 5 
Die für Algen angeſehenen Elemente können nicht von den Algologen in 

uſpruch genommen werden, ſondern fie find freigewordene Flechtengonidien 
dder Entwickelungszuſtände von Flechten. Es giebt Flechten, welche meinst 

ormen pon Gonidien befiben, was doch ſehr auffallend iſt. Die Verſuche 
bon Reeß beweiſen nichts, denn die . ſind nur die Header 
ruten einer Gallert⸗Flechte. Man kennt die Keimung der Flechtenſporen 
nicht nur in Geſtalt von Hyphen, ſondern fie bilden auch direct bei einigen 
Gattungen Gonidien. Die Flechten ſind über den Algen und Pilzen ſtehende 
Thallophyten, welche die Typen dieſer beiden Klaſſen vereinigen, ohne 
daß aber Paraſitismus vorhanden iſt. — Herr Profeſſor Kny (Berlin) 
trat gegenüber den Ausführungen des Herrn Profeſſor Körber für 
die Schwendener'ſche Flechten⸗Theorie ein. Dieſelbe beruhe auf durchaus 
e Grundlagen. Auf der einen Seite zeigen die von den Hyphen um⸗ 
chloſſenen Gonidien ihre wahre Algen⸗Natur darin, daß ſie unter Bedinzun⸗ 
gen, welche ihnen ſelbſt günſtig, dem Pilz aber verderblich ſind, zu ſelbſtſtän⸗ 
iger Entwickelung als Alge und in vielen Fällen zur Fructiſication gebracht 
wurden; andererſeits haben Reeß und Treub durch Ausſaat von Flechten⸗ 
poren auf die geeigneten Algen⸗Species ſicher erkennbare Anfänge von 
lechten⸗Thallus erzeugt. Von beſonderer Wichtigkeit für die Beurtheilung 
der Schwendener'ſchen Theorie ſei die Art der Verbindung zwiſchen Gonidien 
und Hyphen, worüber die ſorgfältigen Unterſuchungen von Bornet vor⸗ 
liegen. Die Abſchnürung der Gonidien von Hyphenzweigen, welche Schwen⸗ 
ener in ſeinen erſten Arbeiten noch annimmt, ſei von keinem 28 
Beobachter conſtatirt worden. Vortragender hatte im Sommer 1873 bei 
einem mehrwöchentlichen Aufenthalt auf der Inſel Jerſey Gelegenheit, die 


Entwickelung der Thallugenden der auf den dortigen Granitfelſen häufigen 


Lichina confinis zu beobachten. Es iſt ihm dabei zweifellos geworden, daß 
jede der drei Lagen des Thallus (Rinde, Gonidienſchicht und Marl) ſich am 
Scheitel ſelbſtſtändig fortbilden, ähnlich, wie Dermatogen, Periblem und 
Plerom am Scheitel des typiſchen Phanerogamen⸗Stammes. Die Gonidien 
der Lichina confinis werden von der geſellig mit ihr vorkommenden Rivu- 
laria nitida geliefert. 0 > E 

19. Section für Balneologie und phyſikaliſche Heilmittel. 


22. September. Tagespräſident: Herr Dr. Braun (Rehme). 1) Privat⸗ 
docent Dr. Berger (Breslau) demonſtrirt zwei Individuen mit un 
Defect der Mm. Pectorales. 2) Herr Prof. Dr. Benedikt ( hält 


ei Neuritis centralis. Benedikt ſtellt eine Parallele muschen 


niederer Temperaturen auf. An dieſen Vortrag knüpft ſich eine lebhafte Dis⸗ 
] Braun (Rehme), Cohen 
und der Vortragende betheiligen. 3) Ueber den Antrag des 
errn Geh. Rath Benecke wird mit folgender Motivirung zur Tagesordnung 
übergegangen: In Erwägung, daß die Bildung einer Section von der heuri⸗ 
gen Section unabhängig iſt und da die Bildung einer ſpeciellen Section nur 
don momentanen Bedürfniſſen abhängt, geht die Verſammlung im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit dem Antragiteller jur Tagesordnung über. 4) Folgender An⸗ 
trag des Herrn Dr. Nötzel (Colberg) wird angenommen: Die Geſchäfts⸗ 
0 der nächſten (48.) Naturforſcher⸗Verſammlung wird höflichſt erſucht, 
bon vor Beginn der nächſten Verſammlung einen Stundenplan für die 
Sitzungen der einzelnen Sectionen aufſtellen zu wollen, damit denjenigen 
erzten, die mehrere der Hauptſectionen (innere, äußere, gynäkologiſche, Ge⸗ 
Fade er ee deren zu beſuchen wünſchen, dies nicht durch das zeitliche 
uſammenfallen derſelben unmöglich werde. 2 . . 
20. Section e ie undprähiſtoriſche Archäologie. 
22. September. 15 Rath Dr. v. Brand aus Petersburg hielt den von 
Vortrag „über die diluvianiſche Säugethierfauna des 
nördlichen, namentlich rſſiſchen. Aſiens im Vergleich mit der Europa g.“ Er 
begann denſelben mit einer kritiſchen Aufzählung der nachweislich in Europa 
5 Diluvialzeit aufgetretenen Arten. Dieſer Aufzählung folgte die Bemer⸗ 
ung, daß nicht blos in der Weſt⸗ und Südhälfte Europa's, ſondern auch in 
den Caucaſus⸗Ländern Thierarten vorkommen, deren Reſte und lebende In⸗ 
dividuen in Nord⸗Aſien ſich nicht finden, weshalb er geneigt iſt, dieſe, wie 


manche in Central⸗Aſien vorkommende Thiere, deren Reſte und lebende In⸗ 


dividuen in Europa fehlen, für Reſte einer älteren Tertiärfauna zu halten. 
Ueberhaupt ſeien wohl nicht alle Thiere Oſt⸗Aſiens nach Europa eingewan⸗ 
dert. Der Vortragende ſucht dann vorläufig die Polar⸗ und Aequatorial⸗ 
grenze der Diluvialfauna 1 theilt Bemerkungen über einige bereits 
ausgeſtorbene oder dem Ausſterben anbeimfallende Were mit. Er deutet 
hierauf auf die Aehnlichkeit der Diluvialfauna Amerikas mit der von Europa 
bin und ſchließt mit Bemerkungen, welche auf den nordöſtlichen Urſprung 
er eigentlichen Diluvialfauna Europa's hinweiſen. Schließlich erwähnt er, 

aß zwar noch keine pöllig begründete Beweiſe vorlägen, der Menſch habe, 
wie nachweislich in Europa, zugleich in Nord⸗Aſien mit den Mam⸗ 
muthen und den wie dieſes behaarten Nashörnern e es ſei 
8 wahrſcheinlich, daß es der Fall war. Er hält es ſogar bei der 

rohen Accomodationsfähigkeit des Menſchen nicht für unmöglich, derſelbe 

önne ſchon ſehr frühe ſelbſt über Nord⸗Aſien hinaus in der jetzigen Polar⸗ 
zone der Verhreitung des Renthiers und Moſchusochſen erſchienen ſein, als 
dieſe eines milden Klimas und einer Flora von nicht europäiſchem Charakter 


ſich erfreute. — Nachdem hierauf Herr Dr. Gre mpler noch mehrere Funde, 


die unweit Breslau neu gemacht ſind, vorgelegt, begaben ſich die Anweſen⸗ 
en nach dem Muſeum. — Hier ſprach ſich Sanitätsrath Dr. Ho dann aus 
Breslau „über die Trebnitzer Aſchenfelder“ aus und demonſtrirte dieſelben 
an von ihm vorgelegten Karten, ſowie durch die vorhandene Sammlung. — 
er angekündigte Vortrag des Herrn Rector Dr. Luchs mußte ausfallen, 
da letzterer plöglich erkrankt war. 
Freie Geographiſche Section. 22. September. Der Vorſſtzende, Herr 
8 115 Pr. von Richtbofen, eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung, 
ß ie Einladung, welche die geoncaphüiche Geſellſchaft zu Hamburg zum Ber 
ungsſeſte zu Ehren der rücklehrenden österr. Norbpolfahrern, der apitaine 
Ne und bc an die geographiſche Section gerichtet hatte, von dieſer 
auf telegraphiſchem Wege dankend abgelehnt worden iſt und daß ebenfalls 
th Telegramm die Herren Capitaine Paver und Weyprecht bei ihrer Rück⸗ 
ehr auf deutſchen Boden begrüßt werden follen. err Profeſſor Dr. 
Hau sknecht⸗ Weimar hielt hierauf einen Vortrag aber Luriſtan, über wel⸗ 
chen ſpäter berichtet werden ſoll. — Herr Dr. Ule-Halle ſprach ſodann über 
je Kerguelen⸗Inſel, ihre Entdeckungsgeſchichte und ihre topographiſchen und 
Imato e n erhältniſſe mit Berückſichtigung der neueren Forſchungen 
Ar die e„Inſel oder Inſelgruppe durch den „Challenger? und die 
„Arcona“ zum Zwecke der ufſuchung der geeignelſten Stationen auf der 
Sarpfinfel für die Beobachtung des Nenusvorüberganges im December dieſes 
abres. Er bob ferner die große Bedeutung der nach dieſer Inſel und dann 
üüchenweiter in den Indiſchen und Stillen Ocean ausgeſendeten wiſſenſchaft⸗ 
en Expedition des preußiſchen Kriegsſchiffes „Gazelle“ für die Erforfhung 


der 0 ; i 
yfikaliſchen Verhältniſſe der Oceane hervor. — Herr Profeſſor Dr. 
Jurte i und Herr von Boguslaw ki⸗Berlin knüpften hieran noch 
mige ergänzende Bemerkungen. 


1 etzterer legte einige Exemplare der letzten 
dainıımer der von ihm redigirten und vom eee Bureau der 
kalorien Admiralität herausgegebenen „Hydrographiſchen Mitthei⸗ 
Man, vor, worin ſich ein kleiner Auſſaß über die Kerguelen⸗ und 
„Arcornald⸗Inſeln nach den neueſten Forſchungen des „Challenger“ und der 
die ph, befindet. — err Profeſſor Dr. Nadſten dll ſprach jodann über 
Koſte yſikaliſchen Unterſuchungen der Nord: und Oſtſee, ‚wie fie die auf 
een und Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen Mufeums zur Hebung der 
MW cherei ausgeſendeten Expeditionen angeftellt haben und über welche die 
Nee ausführlich berichtet hat. Er erwähnte zunächſt, daß auch im 
= hne klimatiſche Differenzen vorkommen, wie auf dem Lande, und 
m eee taufgabe der Commiſſion eweſen ſei, dieſe Variationen 
tekleben ologiſcen Clemente nach Ort und Zeit und ihren Einfluß auf das 
eingerichtet (16 eere zu erforſchen. Es find dazu eigene Küftenftationen 
zu vn * Con der Oſtſee und J an der Nordſee), welche nach einem eigens 
en der Foam — . e 1 ER 
i Inſtrumenten ihre Beobachtungen anſtellen. 
Falle naeobadıtungsmetbobe und die dazu geei 5 Inſtrumente ſind von 
genomme ſeefahrenden Nationen bei ihren ge Unterſuchungen an⸗ 
großen 5 worden; mit Ausnahme von Frankreich werden jetzt an einer 
angeſtel "zahl von feften Küſtenpunklen Curopas ähnliche Beobachtungen 
zeigte t, wie an den Küſten der Oft: und Nordſee. — Der Vortragende 
Gere einer Karte der Nordſee, welche die Reſultate der betreffenden 
lischer Un erſuchungen enthält, daß ſich, ähnlich wie in der Oſtſee ein klima⸗ 
Beh uterſchied don Weiten nach Diten, hier ein folder von Norden nach 
n und daß beide Gebiete durch die Doggerbank geſchieden 
wies ferner nach, daß ſich im Allgemeinen drei Schichten don 


r 
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Waſſer unferſcheiden laſſen; fühes, leichtes, warmes Waſſer (aus der Ditiee 
kommend), armes, ſchweres Waſſer, kaltes, ſchweres Waſſer, erſteres vor⸗ 
wiegend im Süden, letzteres vorwiegend im Norden. Er zeigte ferner, daß 
das animaliſche Leben bedingt iſt von den verſchiedenen Strömungsverhält⸗ 
niſſen und von dem Ent und Ausſtrömen der Gewäſſer in und aus der 
Nord⸗ und Oſtſee; das warnte Waſſer don der Küſte Norwegens bis Bergen 
hinauf ſtamme aus der Oſtſee her und nicht, wie man früher irrthümlich 
eglaubt habe, vom Golfſtrom: dies kann nem an den betreffenden Thier⸗ 
ormen erkennen; die Doggerbank in der Nordſee ſcheidet nicht nur das Waſſer 
und die Strömungen deſſelben, ſondern auch das in beiden Gebieten vor⸗ 
herr ſchende Thierleben. Die weiteren Untersuchungen der Kieler Commiſſion 
werden neues Licht hierüber verbreiten. — Herr Profeſſor Dr. Baſtian 
(Berlin), Vorſitzender der Deutſchen Afrikaniſcheer Geſellſchaft, 560 der Ver⸗ 
ſammlung den folgenden Aufruf vor, deſſen Berwckſichtigung beſonders den 
Herren Zoologen und Botanikern anempfohlen wird? . 

„Berlin, im September 1874. Als ich im vorigen Frühjahr durch Zu⸗ 
ſammenwirken der Geographiſchen Vereine Deutſchlands die Afrikaniſche 
Geſellſchaft bildete, um in einer ſyſtematiſchen Organifintng e 4a 
teiſen den Gntbedungen im Aeguaterjalen 1 von der Weſtküſte her 
die dort benöthigte Ergänzung zu geben, ergab es 1 ale“ angezeigt, zum 
Stützpunkt der Unternehmung an der Loango⸗Küſte eine Station zu er⸗ 
richten, für welche die Chinchoxo genannte Localität zwiſchen Luema und 
dem Chiloango⸗Fluß gewählt wurde. Bei ihrer Begründung maar zugleich 
der Gedanke maßgebend geweſen, innerhalb einer bisher faſt u nzugäng⸗ 
lichen Region in den Tropen Fachgelehrten die Möglichkeit zu ger vähren, 
ungeſtört namentlich den Studien des mitroſtopiſchen Details in den bota⸗ 
niſchen und zoologiſchen Zweigwiſſenſchaften obzuliegen. 

„Anfangs war das fannt dich Problem zu ſehr in den Vordergrund 
Abet um nicht die geſammte Thätigkeit der Afrikaniſchen Geſellſchaft in 

nſpruch 1 nehmen. Nachdem ſich aber jetzt der Plan für die in das 
nnere abzuſendende Expedition in der Hauptſache hat feſtſtellen laſſen, 
ann bereits daran gedacht werden, die Station, die für dieſe den Aus⸗ 
angspunkt gebildet hat, auch ihren anderen Zweck erfüllen zu laſſen, und 
ie zu einem Hoſpitium für Nalfurforſcher herzurichten, welche es wünſchen 
ſollten, dieſe Küſtenregion des tropiſchen Afrika auf längere oder kürzere 
Zeit zur Förderung ihrer Studien zu beſuchen. Die Afrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft iſt deshalb gern bereit, die Räumlichkeiten der Station, ſoweit dieſel⸗ 
ben vorreichen ſollten, hierfür zur Dispoſition zu ſtellen. 

„Diejenigen Gelehrten alſo, welche ſelbſtſtändig, oder im Auftrage von 
Geſellſchaften, Muſeen ꝛc. einen Aufenthalt in Niederguinea für ſolche 
naturwiſſenſchaftliche Unterſuchungen, die (wie mikroskopiſche im Beſonderen, 
phyſiologiſche, phytochemiſche u. ſ. w.) einen feſten Standort vorausſetzen, 
verwerthen zu können glauben, werden gebeten, dem Vorſtande der Afrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft Meldungen zugehen zu laſſen, damit derſelbe je nach 
den in der Station freiſtehenden Arbeitszimmern die Zahl der Applicanten 
für längeren oder kürzeren Zeitraum (von %4—2 Jahren) vertheilen könne. 

„Da die Afrikaniſche Geſellſchaft durch freiwillige Beiträge!) gegründet 
iſt, die vornehmlich mit Ausſicht auf das geographiihe Ziel der Forſchun⸗ 
gen geſammelt ſind, wird ſie aus eigenen Mitteln nur zum Unterhalt 
einer beſchränkten Zahl von Gelehrten befugt ſein. Doch hält ſie ſich im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft dazu verpflichtet, ſoweit der Raum es zuläßt, 
auch neben den in ihre Expedition aufgenommenen Reiſenden allen ſolchen, 
die ihre Ausrüſtung und Ueberfahrt aus eigenen Mitteln beſtreiten können, 
die Gaſtfreundſchaft der Station anzubieten, oder jedenfalls (bei verlänger⸗ 
tem Verweilen) für den Unterhalt nur die Selbſtkoſten zu berechnen. Alles 
dies würde von beſonderen Verhandlungen abhängig bleiben. 

„Die Hinausreiſe nach der Küſte kann theils mit dem am 15. jeden 
Monats von Liverpool direct nach Landana abgehenden Dampfer gemacht 
werden, oder mit dem Liſſaboner am 5. jeden Monats über St. Paul de 
Loanda. Mitunter bietet ſich auch die Ge Isch Segelſchiffe zu benutzen. 

Der Vorſtand der Deutſchen Geſellſchaft zur Erforſchung 
Aequatorial⸗Afrikas.“ 

23. September. Vorſitzender: Herr Dr. Ule. Vorträge hielten: 
1. Herr Dr. Müller (Halle): Ueber die Bedeutung der Mooſe für die Geo⸗ 
graphie. — 2. Herr Dr. Bernoulli (Görlitz): Skizzen aus dem Kaulaſus. 
3. Herr Freiherr Dr. p. Richthofen (Berlin): Ueber die geographiſche Ver⸗ 
breitung der Vulkane in Japan. — 4. Herr Freiherr Dr. p. Richthofen 
(Berlin): Ueber die neueſten geologifchen Forſchungen der deutſchen Expedition 
am Ogowai in Weſtafrika unter Dr. Lenz aus Wien und über die im No: 
vember d. J. von Loanda aus unter Leitung des Hauptmanns v. Homeyer 


ins Leben tretende dritte Expedition der deutſchen afrikaniſchen Geſellſchaft] H 


in Berlin. — Am Schluſſe der Sitzung wurden von der zahlreich beſuchten 
Verſammlung die Herren Freiherr v. Richthofen und Profeſſor Dr. Neu⸗ 
mayer aus Berlin und die Herren Profeſſor Hochſtetter und Miniſterial⸗ 
rath Becker aus Wien erwählt, um die geeigneten Schritte zu thun, daß 
die geographiſche Section bei der nächſten Verſammlung in Graz recht zahl⸗ 
reich beſucht werde. 
2. Section für Landwirthſchaft. 22. September. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Geh. Rath Dr. Settegaſt (Proskau), eröffnete die Sitzung. 
unächſt wurden die Eingänge mitgetheilt: 1. ein Schreiben des Herrn 
dolph Thiel in Freiltadt in Schleſien, betreffend die Eichenlaub⸗Seiden⸗ 
raupenzucht nebſt drei Glaskäſten mit Eiern, Seidenproben und Schmetter⸗ 
lingen. — 2. ein Schreiben von Herrn J. Aird (Danzig) nebſt einer Samm⸗ 
lung von verſchiedenen Früchten, welche auf dem von der Danziger Canali⸗ 
ſirung berieſelten Dünenterrain erbaut worden find. — 3. waren von der 
Redaction der Deutſchen landwirthſchaftlichen Preſſe von Oeconomierath 
Haus burg (Berlin) mehrere Exemplare zur Vertheilung aufgelegt. — Nach 
Erledigung der Eingänge theilte der Herr Vorſitzende der Verſammlung mit, 
daß der Herr Profeſſor Dr. Blomeyer (Leipzig) erkrankt ſei, und der Vor⸗ 
trag über „Rechnungsmethode der e N ausfalle. — Herr Prof. 
Dr. Funke aus Hohenheim hielt hierauf einen Vortrag über „Untergrunds⸗ 
Düngung.“ Der Vortragende erörterte zunächſt, wie die früheren Anſichten 
von einem Hinabſpülen der Nährſtoffe in den Untergrund durch die Kenntniß 
von der Abſorptionsfähigkeit des Bodens fallen mußten, und wie ferner 
das Studium der Wurzelentwickelung der Culturpflanzen, beſonders die 
Bildung der Faſerwurzelſyſteme, das Tiefenwachsthum, das Suchen nach 
Waſſer, das e im feuchten Untergrunde, zur Untergrunds⸗ 
düngung hinführen. Vortragender habe einen Untergrundspflug conſtruirt, 
mit Hilfe deſſen künſtliche Düngemittel dem Untergrunde zugeführt 
werden können. — Eine lebhafte Discuſſion knüpfte ſich an dieſen Vortrag. 
— Der zweite Vortrag „Einfluß der Bewurzelung der Culturpflanzen auf die 
Fruchtfolge“ wurde von Dr. Lamprecht (Brieg) gehalten. Derſelbe hob be⸗ 
ſonders hervor, wie die Bewurzelung der Culturpflanzen eine ſehr verſchiedene 
ſei, und daß bei Aufſtellung einer Fruchtfolge auf dieſe Verſchiedenheiten 
Rückſicht genommen werden müſſe. An den Vortrag reihte ſich eine äußerſt 
lebhafte Debatte. — Der dritte Vortrag über „Vorſchläge zu einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsthätigkeit auf größeren Landgütern“, wurde gehalten von 
Herrn Profeſſor Dr. Funke (Hohenheim), in welchem derſelbe beſonders darauf 
hinwies, wie zur Verwendbarmachung der auf den Verſuchsſtationen gewon⸗ 
nenen Reſultate es nothwendig ſei, daß auf größeren Landgütern beſtimmte 
Verſuche ausgeführt werden. Die eröffnete Discufſion ergab eine ſehr ein⸗ 
gehende Debatte. — Die Frage: ob am 23. noch eine Sectionsſitzung zu hal⸗ 
ten, wurde verneint; aber einſtimmig der Wunſch ausgeſprochen, daß die 
landwirthſchaftliche Section ein dauerndes Glied der deutſchen Naturforſcher⸗ 
Verſammlung werden und bleiben möchte! ? 

23. Section für pathologiſche Anatomie. 22. September. Vor⸗ 
ſitzender: Prof. Zenker. Secretär: Dr. Weigert. Herr Dr. Bir 
Hirſchfeld (Dresden) hielt einen Vortrag über den pyämiſchen Milztumor 
und das Blut Pyämiſcher. Herr Dr. Friedländer (Straßburg) ſprach 
über die ſogenannte künſtliche Erzeugung von Tuberculoſe. Vor Eintritt in 
die eigentliche Discuſſion verlas Herr Prof. Hoyer (Warſchau) eine Mit⸗ 
theilung des Herrn Dr. Brodowski über Rieſenzellen und Tuberculoſe. 
An der Debatte betheiligten ſich die Herren Waldenburg, Birch⸗Hirſch⸗ 
feld, Friedländer, Friedreich, Zenker und Zülze r. — Hierauf hielt 
Nu Dr. Martini (Hamburg) einen Vortrag: Ueber Veränderungen der 
Muskeln und Nerven bei Lipomatosis. luxurians. An den Vortrag ſchloſſen 
ſich Demonſtrationen mikroſkopiſcher Präparate: 


[Leichenverbrennung.] Das Tageblatt berichtet über die be⸗ 
reits ſchon gemeldete Verbrennung einer Leiche: „Dinstag, den 22., 
Abends 5% Uhr fand in der „Neuen Gasanſtalt“ in Gegenwart 
einer großen Anzahl Mitglieder der Naturforſcher⸗Verſammlung die 
Verbrennung einer menſch lichen Leiche ſtatt. Die Weichtheile waren 
nach einer halben Stunde zum größten Theile verſchwunden, nach 

*) Durch Einzahlung eines jährlichen Beitrages von mindeſtens 1 Thlr. 
erwirbt ſich die Miglie haft an Weikaniten Geſellſchaft und damit die 
Berechtigung zum Empf ang des Corxeſpondenzblattes. ittheilungen find 
15 richten an den „Worſtand der Afritaniſchen Geſellſchaft (Bibliothek der 

eſellſchaft für Erdku ide, Krauſenſtraße Nr. 42), Berlin“, oder, wenn Geld⸗ 
ſachen ee au ch direct an den Schatzmeiſter, Herrn Le Cog, Neue 
Friedrichſtraße Nr. "il, Berlin, 


rn 


einer Stunde wären äüßer glühenden Knochen nur noch Reſte der 


Leber übrig, welche noch 1 Stunde 10 Minuten zur völligen Ber: 
brennung nöthig machten. 


Die Zeit der Verbrennung wurde dadurch 


verlängert, daß die zum Zwecke der Beobachtung in der Thüre ange: 


brachte Oeffnung den Zutritt der Luft und damit Abkühlung des Ver⸗ 
brennungsraumes bewirkte. Die Leiche wog 70% Pfund. Die Ueber⸗ 
reſte der weißen Knochentpeile hatten ein Gewicht bon 3 Pfund. 

+ [Das Feſt im zoologiſchen Garten.] Die heute Nach⸗ 
mittag im zoologifhen Garten zu Ehren der anweſenden Naturforſcher 
und Aerzte veranſtaltete Feſtlichkein war die letzte öffentliche Feier, zu 
der ſich ſehr viele Breslauer eingefunden hatten. Um Punkt 3 Uhr 
ſtanden am Ringe neben dem Monument Friedrichs des Großen eine 
Anzahl eleganter Equipagen, Droſchken und Omnibus bereit, um die 
Betheiligten mit ihren Damen nach dem beſtimmten Ziele zu fahren. 
Die auswärtigen Mitglieder und Theilnehmer hatten ſich ſchon vor der 
Abfahrt im Saale des Stadthauſes verſammelt, von wo ſie von den 
Feſtordnern nach den Wagen geleitet wurden. Eine unüberſehbare 
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, doch hatten die aufgeſtellten 
Schutzmannſchaften dafür Sorge getragen, daß der weite Platz ge⸗ 
hoͤrig abgeſperrt war, und ſomit die Wagen der Reihe nach ungehin⸗ 
dert abfahren konnte, ohne daß ein Unglück zu befürchten ſtand. 


4. 


Der 


lange Zug von circa 100 Wagen bewegte ſich die goldene Becher⸗ 


und Grüne Röhrſeite des Ringes entlang nach der Albrechtsſtraße, 
Schuhbrücke über den Ritterplatz, die Sand-, Scheitniger⸗ und Thier⸗ 
gartenſtraße entlang nach dem zoologiſchen Garlen. Nachdem die 
Gäſte vor dem dortigen Reſtaurationsgebäude Platz genommen, hielt 
Herr Stabbtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald von den Stufen der 
Veranda aud an die verſammelte Menge folgende Anrede: 


„Hochzrweren rende Anweſende! Im Namen und Auftrage der Direction 


und des Verwal ingsraths des zooblogiſchen Gartes zu Breslau, heiße ich 
Sie an dieſer Stä te herzlich und freudig willkommmen. 

„Der biefige zoo ogiſche Garten ift, wie alle übrigen dergleichen Schöpfun⸗ 
gen, theils zur Beleb rung und naturwiſſenſchaftlichen Bildung, theils zur 
Erholung und zum Ber guügen ins Leben gerufen worden. Ihnen gegen⸗ 
über, meine hochzuverehre nden Naturforſcher und Aerzte, kann dieſer mit den 
beſcheidenſten Mitteln ge, ründete Garten den erſten Zweck nicht erfüllen; 
wohl aber ſoll der Verſuch gemacht werden, Ihnen einige heitere Stunden 
bier zu bereiten, um fo wenig ſtens der zweiten dem Garten geſtellten Auf⸗ 
gabe zu genügen. a 5 > 

„Hierzu ergeht aber an Sie, wochverehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
die dringende Aufforderung, den Worſtand des Gartens in dem Beſtreben zu 
unterftüßen, den Gäſten der 47. des itſchen NaturforſcherVerſammlung die 
Erinnerung an die in dem Breslauer Joologiſchen Garten verlebten Stunden 
zu einer angenehmen zu machen. - 

„Und nun vereinigen wir uns in den Rufe, Hoch die 47. deutſche Natur⸗ 
forſcher⸗Verſammlung!“ 

Unter den Jubelklängen der Muſik ſtimmzen die Anweſenden freu⸗ 
dig in dieſes Hoch ein. Hierauf erwiderte Herr Dr. Göſchen aus 
Berlin folgendes: 

„Die frohen Stunden, die uns für dieſen Nachmittag in Ausſicht geſtellt 
worden, bilden den Schluß einer langen Reihe glücklicher Stunden, die uns 
in dieſer ſchönen Stadt Breslau Dank ſeiner gaſtfreien Bevölkerung zu verleben 
vergönnt war. Geſtatten Sie mir dafür den Dank der 47. Verſammlung 
deutscher Naturforſcher und Aerzte aus vollen Herzen auszuſprechen. Weit über 
die Intentionen unſeres Stifters dieſer Geſellſchaft hinaus, hat diefelbe einen he⸗ 
ſondern Einfluß gewonnen auf die allgemeine Erkenntniß unſerer Berhältniffe, 


5 


denn von ihr nur hat ſich das Studium mehr und mehr verbreitet, die Naturwiſſen⸗ 


ſchaft allgemeinen Zwecken entſprechend in weiteſter Ausführung der In⸗ 
duftrie dienſtbar zu machen Das wird in dieſer hoch induftriellen Hauptſtadt 
einer der induſtriellſten Provinzen Deutſchlands am eheſten volle Anerkennung 
gefunden haben, das hat vermehrt vielleicht das Vertrauen, mit welchen wir 
empfangen wurden. Nehmen Sie für dieſen Empfang hier unter Gottes 
freiem Himmel unſern herzlichſten Dank, den ich in die Worte zuſammenfaſſe: 
Hoch Breslau, Hoch ſeiner gaſtlichen Einwohnerſchaft.“ 4 

Auch dieſer Toaſt fand die lebhafteſte Erwiderung ſeitens der Feſt⸗ 
theilnehmer. Das Muſikcorps des 2. Schleſiſchen Grenadierregiments 
Nr. 11 unter Leitung des Capellmeiſters Peplow intonirte hierauf 


einen Marſch: „Willkommen im Grünen“ von Peplow, und die : 


Ouverture zur Oper: „die Zauberflöte“ von Mozart. — Für die 
geladenen Ehrengäſte, unter denen ſich Se. Excellenz der Comman⸗ 
deur des VI. Armeecorps, General von Tümpling, der Oderbürger⸗ 


meiſter von Forckenbeck, der Polizei⸗Präſident Freiherr v. Uslar⸗ 


Gleichen, der Commandant General-Lieutenant v. Lindern, Exe., 
nebſt deren Gemahlinnen, und mehrere Andere befanden, war die öſtliche 
Terraſſe des Reſtaurationsgebäudes und das daranſtoßende Zimmer 
reſervirt, in welchem die genannten Herrſchaften den Kaffee tranken. Wäh⸗ 
rend unter den Klängen der Mufit die Feſtestheilnehmer einen Ganz durch 
den Garten machten, und die Thiere beſichtigten, wurde inzwiſchen von einem 


Photographen ein aus den hervorragendſten Gelehrten beſtehendes Grup: 


penbild aufgenommen, welches als Gedenkblatt vertheilt werden ſoll. Die aus⸗ 
wärtigen Gäſte ſprachen ſich ſehr belobigend über die im Garten vorhandenen 
Thiere, namentlich aber über unſeren Elephanten „Theodor“ und die 
neuerworbenen bengaliſchen Königstiger aus. Mittlerweile war der 
Abend herangebrochen und eine Anzahl aufgeſtellter Petroleumfackeln, 
bunter Lampions und bengaliſche Flammen verbreiteten Tageshelle. 
Der überaus ſchöne und romantiſche Garten, belebt duech eine ges 
wählte Geſellſchaft, die ſich promenirend in den Gängen bewegte, bot 
einen entzückenden Anblick dar. Gegen 8 Uhr wandte ſich Alles der 
Heimath zu, und die vorhandenen drei Dampfer „Germania“, 
„Neptun“ und „Delphin“ hatten vollauf zu thun, die aus mehreren 
Tauſenden beſtehende Menſchenmenge nach Breslau zu befoͤrdern. 
Auf der Heimfahrt wurden die Ufer zeitweiſe von bengaliſchen 
Flammen beleuchtet Der Himmel hatte auch diesmal einen Herbſttag 
geſchaffen, wie er nicht anmuthiger gedacht werden karen. Am Abend 
beleuchtete der Mond den Waſſerſpiegel des Oderſtromis. Eine beſon⸗ 
dere Anerkennung verdient die Aufmerkſamkeit, mit welcher von Seiten 


des Magiſtrats alle Straßen, durch welche der Wagenzug paſſirte, mit 


Waſſer beſprengt waren, jo daß ſich auch nicht der geringſte Staub ent: 
wickeln konnte. Jeder der Theilnehmer ſprach ſeine vollſte Befriedigung 
über die getroffenen Arrangements aus. — Die nach der Stadt zurück⸗ 


gekehrten Gäſte beſuchten am Abend den Zeltgarten, wo von Seiten des 


Beſitzers, Herrn Scholtz ein Gartenfeſt veranſtaltet worden war, und bei 
welchem die Kuſchel'ſche Capelle concertirte. Der Garten war in allen 


feinen Theilen fo überfüllt, daß die Anweſenden ſich kaum zu bewegen 


vermochten. Auch in den glanzvoll erleuchteten Saale war kaum ein 
Platz mehr zu finden. Ein recht gelungenes Feuerwerk und Erleuch⸗ 
tung des Gartens durch bengaliſche Flammen fand den allgemeinſten 


Beifall. ; j 
u [Die Feuerwehr] ift in den letzten Tagen wiederholt alarmirt wor⸗ 


ſchon vorüber oder gar keine folche vorhanden war. Am 21. Früh war in 
der Düngergrube des Hauſes Weintraubengaſſe 4 etwas Stroh zum Bren⸗ 
nen gekommen; am 22. Früh ſollte, was ſich aber als falſch erwies, Brigit⸗ 
tenthal 8 Feuer fein; an demſelben Abende brannte in einer Dachſtube 
Tauenzienſtraße 75 ein Korb mit Wäſche und geſtern Mittag im Keller 
Adalbertſtraße 1 ein leerer Sack. 


Zunächſt zeigt ſi 


örſe ein. Zu ' ) n 
Mißtrauen im Reportirungsgeſchäft, nament⸗ 


nachtheilig auf die 
a ewiſſes 


ch in 8e per: 5 
ich in Bezug auf die 
wärtigen, 5 — normalen Entwickelung noch entbehrenden Vörſen⸗Zuſtänden 
nicht eben überraſchen kann. Dann hatten Fixer einen özeiligen, en 
aus Dortmund datirten Avis vor der Börſe vertheilen laſſen, nach welchem 
die Verhandlungen wegen Schienenlieferungen der Dortmunder Union nach, 
Rußland abgebrochen ſeien und Betriebsſiſtirung bevorſtehe. So plump 


den, ohne jedoch in Thätigkeit treten zu müſſen, da die Gefahr entweder 


L m N. Der PER SS TTEAFET 
Berlin, 23. Septbr. Es wirkſen heute die verſchiedenſten Umſtände 
ch neben einem anziehenden 


ualität der Reportſuchenden, wie es unter den gegen⸗ 
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auch dieſe Tendenznachricht ſich einführte, übte fie doch im Anfang einen 


g 5 8 5 BAG. 4. 
ff Telegraphiſche Depeſch 
recht empfindlichen Coursdruck auf Dortmunder Union und wirkte auch im in ö 8 Telegrap e Depe mi 
Allgemeinen verſtimmend. Cbenſo gab die Wahrnehmung geringer Sep: Berliner Börse vom 23. September 1874, (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 1 
tember-Ginnahmen und bie Mittbeilung, . e ... Bern 23. Septbr. Der internationale Poſtcongreß ſtellte beuk 
an 5 5 8 der e 5 . jo e e Amsterdam250F]. 8 1 5 112 b. En Divid, pro; 1872 1 72 . folgende Tranſittaxe feſt, für 1 Kilogramm Briefe 2 Franes, 1 9 N 
ablehnend ausgeſprochen, zu einer kleinen Deroute zun in den Actien o. d. . 24, bz en-Mastricht. dug ; zat die Tranſit⸗ 
der genannten Bahn Veranlaſſung, die ſich in mehr oder minder ſtar⸗ rg zu. 100 f. 2 M. 117 ech Fre Area Ir lie f (ioc 5.“ inte 750 Klone und mer e Me 1 1 8 1 ie “ Der 
kem Maße auf den geſammten Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt übertrug. An Anz | Leipzig 108 Thlr. 8 T. 4% 99%, 6 do, Dresden 8 s s 65 ½ 26 X en dieren DELDDHUEM 
ſtrengungen ſeitens Wien wenigſtens für die öſterreichiſchen Speculations⸗ London 1 Lst...|3 2.13 | 6.23%, b | Berlin-Oöriita .. 3% |3 4 | 88 bzB Congreß genehmigte ferner eine Seetranſittaxe. Dieſelbe fol auch, 
Effecken Propaganda zu machen, fehlte es nicht, und 115 iſt es wohl auch erer, ue 1808 . 3 f. 6% 4 % b Berl. Norden: 8 i 6 20 d wenn die Tranſitlinie 300 Seemeilen überfteigt, für ein Kilogramm 
zu danken, daß dieſe Papiere nach porübergehender Abſchwächung wieder die Warschau 90 888 8. % 9a be Berl-Potad.Magd. 8, 4 4 lg b Briefe 6% Francs, für ein Kilogramm andere Correſpondenzobjecte 
geſtrigen Courſe meiſt leicht erreichten, was nur Oeſterr. Credit nicht ganz] „en 180 Fl. . 8 L. | 921, bz Berlin-Stettin „. .12% 10% 4 |150% bz 50 Centimes nicht überſchreiten 
gelingen mochte. In ihnen, wie bei Lombarden, die ſelbſt etwas mehr hol⸗ . . e NE TB TB 18, 1 5 F 
ten, war der Umſaß lebhaft, Franzoſen blieben ebenſo wie die öſterreichiſchen 4 Geld. 6 S F I ner Kopenhagen, 23. Septbr. Die Nationalbank wird von morgen, 
un fill. 1 dan t Adee bahn den gute geb 74 Fee 2 1 el soura®, Obin-Minden . . 8% 8% f 100 582% den 805 17 den Discont für Wechſel in Reichsmünze auf 4% bis 
ordweſtbahn um 2% nach, Kaſchau matt, re ahn ziemlich feſt. Von] taats- Anl. 4% 84% — — gaben, Ria 8 940 . 5 pCt. erhöhen. ® 
F c %% VC 
Oz ud br. ul 1415 —395.—407 um 27 lr, Gelſen-] ga- Jene 52% be Hallo-Soran-Gub.| 0 6 436 be den neuernannten ſpaniſchen Geſandten, Herzog von Tetuan, empfan⸗ 
fi T 8 Ya 4 4 N) it vrär,-Anlsihe , 32 Hannover -Altenb 5 0 4 27% 5 fe 7 
irchen büßte 1% ein, Disconto⸗Comm. erzielten 192, pr. ult. 192% — 74 Beztingr Stadt- bug. 4% 08 ba Kaschsu-Oderbrg.| B ⁴ 5 6 687 de gen. Der päpſtliche Nuntius am baieriihen Hofe, Monſignore Blanchſ, 
, v ß Ölen mag Mlkhnigen ahgereii 
N 2 A l . 2 Posengcho „..». > 5 b. Märk.-Ponöner . .| © 0 4 | 37 ba L. Hitſch telenranbildes Buren 00 5 ; 
% Thlr. anziehend, Oeſterr. Bapierrente feſt, Looſe vernachläſſigt, Italiener 2 ( Sehtesische.... .. 3% 85% B Halberat (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
—— en Hafen a0 Wepiernie 1 aber Be In 1 572 Noumkih. 1 98 ba ande Lands * 1 1 2554. 540 . Berlin, 24. Sept. Der Oberpräſtdent von Hannover, Graf Eulenburg u 
Preußiſchen Fonds und Prioritäten war das Angebot überwiegend, auslan⸗ 2 Posse f 48 B. ea f 0 z ſiſt bier angekommen. Man bringt feine Anweſenheit mit feiner Ernennung 
diſche Priorit. blieben unbeleht, nur von Raab⸗Grazern und alten wie neuen rroussischo . 383, de e eee ee En Oberpräſidenten von Elſaß und Lothringen in Verbindung. — Der 
lombard. Priorit. gingen größere Beträge um, auch für die neueſten Czarckow⸗ 1 1 BD Ob aa nl. A, C. 5.0% 113% t 6 der rin a an an 1 7 hier erwartet. “ a 
Ser 5501 1 . 1 7 . 8 Mehle, 1A OR 1 EN 18 5 1613 a 55 en, 23. Sept. Kaiſerin Eliſabeth wird nächſte Woche h 
angt, beziehen wir uns auf das im Eingange Geſagte, bemerken aber, daß Badische Präm,-Anl. 4 117% bag Oeser Fr A B. 18 i 4 1034, 3 be erwartet. 
das ursprüngliche Angebot fi ſpäter doch mehr und und mehr verlor und Paiorische A ann , 118% dag est. Nordwest.) s e [5 ie ba Nom, 23. Septbr. Die Anweſenheit des Cardinals Bonnechoſe ſteht mil 
mit ihm auch der ſtärkere Preisdruck. Schweizer Weſtbahn hielt ſich. Ru⸗ s eee Na See ge ale ne vice e urückziehung des „Orenoque“ in Verbindung, da der Prälat 55 Papſte 
mänen waren matt. In Banken lahmte der Verkehr, ohne daß ſich Courſeſ urn. 40 Thlr-Loose 78:4 ba Rechte O. U.- Bar 6 6 4 mon B die Nothwendigkeit dieſer Maßregel beweiſen ſoll. Die italieniſche Regierung 
beſonders drückten; Spritbank Wrede wurde weiter pouſſirt, Deutſche Hypo= | Hsdische 35 81. Loose 4 IB Reichenberg-Pard| 4½ 405 4% 7260 ba wünſcht das Schiff noch vor den Wahlen zurückgezogen zu ſehen, damit der 
theten, Producten⸗Maklerb, Centralb. für Bauten bedangen mehr; ebenſo Fenn 0040 42% b Abein an 0 d 14 44 n Opposition nicht Vortheil daraus für die bevor denden Wahlen erwachſe⸗ 
jand ſich Geihäft in Hannoverſcher Bank bei guter Frage, und einiger | ere e F Paris, 23. Sept. Der frühere ruſſiſche Geſandte in Spanten, 
andel auch in Geraer Bank und Geraer Credit, Centralbank für Handel, | Teatr 110% 11½pollers — — SchweisWestbhn.| 1% 1% 4 | 27%, bed Kud 106 1 ärtig in Bad ; 8 | 
chleſiſche Vereinsbank, Bankverein, Jachmann. Von Induſtriewerthen] Kover — — ber Bin, 2210 5 Stargard-Posenor.| 41% 1 4% 1014 6 Herr udriaßky, welcher ſich gegenwärtig in Baden zu ſeiner Erholung 
Taten hervor Eity durch eine Steigerung um 6 pCt, Weſtend, Allgemeine perten . t, Bü, 94 fe ba] Waren ten io 11 ja 8% bea aufhält, wurde beauftragt, ſich Anfangs October wieder als ruſſiſcher 


Baubank, Friedrichshain, Belle⸗Alliance und Unter den Linden ſchienen auch N Geſchäftsträger nach Madrid zu begeben. 
1 * 


anzuziehen, Holzcomptoir, Löwe Nähmaſchinen, Centralfact., Egeſtorff, Gör⸗ Hypotneken-Certitloate. Dan 5 - 
JſJ%%wuG , ̃⅛ li,, /] eee e eee, 
lllaſſen, Hamburg Waggon angeboten, Germania niedriger. Unter den Berg⸗ ao. do, 47 94 8 EreslauWarschau) s f 44% br (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ' 
1 werken zeigten ſich beliebt, reſp. feſt: Hibernia, Ritterburg, Phönix A., F Eee ee 2 4 Frankfurt a. M., 23. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [S chluz⸗ 
Bochumer Guß, Stollberger Thale, Curl, Centrum, Marienhütte, Maſſener, . ende. 4 110,6 lin bs Tonika baten. s e | 0m d sourſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 95. Wiener do. 108, 
Märk.⸗Weſtphäl., König Wilhelm; Georg⸗Marien und Magdeburger Berg. do, de do. 4½ 00/0 0 be Aarkeisch Posener © |0 [6 704 B Franzoſen“) 337. Heſſ. Ludwigsbahn 140%. Böhm. Weſtbahn 218%. Lom 
werte find billiger. (Bank: u. 9.8.) UnkALaPr.Bd.-Ord, B,|B — 5 Magdeb. e 0. 85 3% 3% 1055 820 Sebald 8 e a aanabn 213%. Nordweſtbahn 179%4- 
Ä ‘ Zünd. Hyp.- Schuld. do. | 99% @  Südbahn - { 27 albahn —, —. erheſſen 78%. Oregon 21%. Creditactien “) 262. 
Berlin, 23. September. [Productenbericht] Die Stimmung für] era Nerd 8 68 |101 ba e ab. 19 1 . li n Ruff. Bodencredit 91. Ruſſen 1872 98% eee 68%. Vavierrente 
Roggen war heute matt und ſowohl Termine als auch Locowaare mußten | Fran Hypotn-Briefels 06, © V 654. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 172. Ungar. Schatzw. 9 1%. Naab⸗ 
etwas billiger erlaſſen werden. — Roggenmehl matt. — Weizen gab gleich⸗⸗ an 40. f. Ems 04% ba . 1 — 1 Grazer 87%. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtädter Bantverein 409. 
falls auf alle Sichten im Werthe nach, wenngleich das Angebot gerade nicht] do.5%Pk.rksibrmi10)6 [101 dz e — Deuiſch⸗öſtert. 94%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 847. Brüſſeler Bank 105%. 
auffallend dringlich wurde. — Hafer loco ein wenig feſter, beſonders beſſere] deu ge ao % % bz Abies e Hua TB 1 8 u Berliner Bankverein 92%. Frankf. Bantverein 94%. do. Wechslerbank 87% 
Qualitäten geſucht; auf Termine haben wir eine kleine Abſchwächung zu con: | Heiniueır Präm-Piab- 5% 100% bzG Alg. Deut. Hand. G 99 9 4 175 bıa Nationalbank! 1066 Meininger Bank 107%. Hahn Effectenbant 118. 
ſtatiren. — Rüböl nahm einen ziemlich feſten Anlauf, mußte feine Beſſe⸗] de. Hyp. Cra-Pfndb-|5 706 Berlins: Bank ‚14 % [in | 74% be Continental 93%. Suüdd. Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernia 91. 1854 i 
zung aber bald aufgeben und ſchließt matt. — Spiritus ſtark weichend, be» | 4b J ce. 102% b . 2% ng 237 4 Cooſe —. Rockford 16. Abein⸗Nabe⸗elahn — Schiff ſche Bank — Nem 
onders rapide gab September⸗Lieferung unter ſehr aufgeregtem Handel tha: | Wiener Süherpfandhı 6% 60% 58 | Berl-Handois-@oa. 12 6 129 550 Ruſſiſche Anleihe — Ungarloofe 102. Köln⸗Minden⸗Looſe —. _ Engliiht] ; 
erweiſe nach. i Krupp’schePartial-ObL|d 100 ½ bz Berl. Lorab.-Bank. 1% | 0 31 ba Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſch“ 
Weizen loco 59—74 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, Bend Prod Matt 84, 147 i bin Looſe —. Haubanf 97%. | 
ordin. gelber — Thlr. bez, gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. bez., , „5 Berl. Wechslerbk. O0 ½ 0 61% b Still. Bahnen theilweiſe nachgebend, Banken behauptet. 5 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. September — Thlr. bez., pr. Sep⸗ e Papierrente 4% 66 bak . 118 526 Nach Schluß der Borſe: Ereditactien 262%, Franzoſen 337, Lombar 
tember⸗October 61—60% Thlr. Kan pr. October⸗Nopember 614 —60% Thlr.] ao. Lott Anl. v. 68.16 108% bs | Priedenthaln. Co 10 2% md den 157%, 1860er Looſe —, Galizier —. 
bez., per December 61% — 61% Thlr. bez, per April⸗Mai 1917190 Rchmk. 10. Ser Loge. Ig ee TBresl. Handels-G.|9 | 6 73 6 *) per mebis tein. ver ultimo. 
bez. ang 1000 Ctnr. 5 en 61 Thlr. — Roggen pro 46: Gier Loose «Im | 97% ba 1 76s KB Hamburg, 23 Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
1000 Kilogr. loco 48—59% Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 47% dss, Präm.-Aul, v. 645 166, 5K . Sn Staats⸗Brämien⸗Anleihe 109%. Silberrente 69. Oeſterreich. Creditachien I 
—48% Thlr. bez., ordin. dito 46 Thlr. ab Kahn bez., inlänbijher57—59 | so. „do. „1068 1624 ba Bresl. Wechslerb. 12 | 0 804 > 225. dito. 1860er Looſe 108%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 722. 
Thlr. ab Bahn bez., exquiſiter — Thlr. bez, geringer inländiſcher — Thlr. hr Ge oa 878 Gentralb, 1,Genon (14. 0 86% b Lombarden 336. Italieniſche ente 67. Vereinsbank 124. Laura“ 
bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. September — Thlr. bez., pr. September: | eln. Fandbr. III. Em. 4 | 801, 6 W hittte 141. Commerzb. 85%. dio. II. Emiſ. —. Nordpeutſche Bank 1510. 
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October 47% —47 Thlr. bez., pr. October⸗November 47%—46% Thlr. bez., ‚Lig e 68% G [Nov. | Coburg, Cred.-Zk. 1 | 4 6 

pr. December 47% —46% Thlr. bez., pr. Frühſahr 142—140% Achmk. bez] ae. 4. . 18850 102% be | Danzieerpriv..Bk, 1° „ ! % 78. Daniſche Landmarmbant —. Dortmund. Union 63%. Wiener Umions | 

— Gelindigt 6000 Ctur. Kündigungspreis 47% Thlr. — Gerſte loco 55 de. 80% Anieihe..|5 100% be E Ihr: Us bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe —- 

—66 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 52—64 Französische Rento . . 10% bz Deutsche Bank 8 110 a ban Amerikaner de 1882 93%. Nöln⸗M.⸗St.⸗Actien 13854. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
lr. nach Qualität gefordert, böhmischer — Thr. bez., oſtpreußiſcher 5760 flat. Taba chin 6 00 4 2 Deuischelinionsb.| 94 | 1 83% bes „Stamm Actien 141%. Bergiſch⸗Markiſche 93. Disconto 3% pCt. 
lr. bez., weſtpreußiſcher — Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 57— 602 Thlr. bez., karb-Grazerioothir.L..a | 863% bz Gemarssnach Han 1d, | 9 100 bza Aan ö ; 

galiziſcher und ungariſcher 52—57 Thlr. bez., ſchleſiſcher und pommerſcher 58 | Rumänische Anleine 8 — — e e 0 * W A September. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 

—62 Thlr. ab Bahn bez., uckermärker — Thlr. bez., vr. September 57% ung 8d. Wasn. ö 0 * Gwb.Schuster u.. 10 0 73% bs loco ſtill, beide auf Termine matt. Weizen 128pfd. per Sep 

Thlr. bez., pr. September⸗October 57% Tolr. bez., pr. October⸗November 55 e sche 10 Iiir. ole — ee n 0 162 ds tember 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., pr. Sept.⸗Oct. 1000 Klo 
lr. bez., pr. November⸗December 54 Thlr. bez., per Frühjahr 161 — 160 Finnische 10 Thtr.-Loore 12% 6 do. Vereins-B. 13 1 I 124 52 netto 192 Br., 191 Gd., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 193 Br., 

Achmk. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: nn bn 110% etbaa [191 Go., per Nobember-December 1000 Kilo netto 193 Br., 192 Gd., 175 

Kochwaare 76—79 Thlr. bez., Futterwaare 72—75 Thlr. bez. — Weizen⸗ Elsenhahn-Prioritäta- Actlen, 3 65 0 27% bz April⸗Mai 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd. — Roggen pr. September 


3 1000 Kilo netto 145 Br., 143 Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo netto N 
145 Br., 143 Gd., pr. October⸗Novbr. 1000 Kilo netto 146 Br., 144 1 
pr. November⸗December 1000 Kilo netto 147 Br., 145 Gd., pr. April⸗ 


mehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert mc). Sack 10—9 % Thlr., Nr. 0] derz-Märk. Serie IL . 4101 ½ 9 Fe e 
und 1 99 Tölr. — Roggenmehl Nr. 0: 87—8 Xhle., Nr. 0 und 1] d. 4 4% 90 be Ldw. B.Kwileckil 6 0 
7%4—7%, Tblr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. September 7 Thlr. 40. Nordbabn 5 1940 B l de 1 5 


© 


15%—16 Sgr. bez. pr. September⸗October 7 Thlr. 15½ —16 Sgr. bez., pr.. n- Görkte . i 170% bi 1000 Kilo netto 149 Br., 147 Gd. — Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rubel 
October⸗November 7 Thlr. 12 — 10% Sgr. bez., pr. Nobember⸗ 1 75 7 5 itt. D. 175 1006 ei Meiningen 7 * 09110 10645 1 feſt, loco 55, pr. October 54, pr. Mai pr. 2 fund 58. 
Thlr. bis 7 Thlr. 6 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 21 Thlr. 3 Sgr. bez. — Ge⸗ 40. do. . 4% 100% ba r 1 5 525 Spiritus ſtill, per Septbr. und per Septbr.⸗Oetbr. 5274, pr. Oetbr.⸗Nopbr, 
kündigt 500 Cinr. Kündigungspreis 17 Thlr. 16 Sgr. — Oelſaaten: Raps 1 de . 10 94% ba Nordd.Grander5. 16% | 7y vo den 53, per April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 51. — Kaftee feſt, Umſaß 
— Thlr., Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Rüböl per 100 Kilo netto A Oberlausitzor Bk. 84% | 0° 18, B 5000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco 10, 25 Br., 10, 1 
loco 17 7 Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez, per September — Thlr. he. do 1, % dg Cette Bangs“ 4 160 % „Od. pr. Seplbr. 10, 15 Gd., pr. October Dechr. 10, 80 Gd. — Wetter 
pr. September⸗October 18 0 —17½¼ Thlr. bez., pr. October⸗November 18% „. „„ v. 4% bes eta Products. 8% (6 = Schön. 5 ; 
P „ Halle-Sorau-Guban 5 | 99%, B 0 121 f 
—18% Thlr. bez., pr. November⸗Decemher — Thlr. bez., per April⸗Mai] neunorer-Altanbesen. 4½ — — Posener Bank . 64% 795 11314 bad Liverpool, 23. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
58,5— 58 Nchmk. bez., pr. Mai⸗Juni — Rchmk. bez. Gekündigt 500 Centner. tärkisch-Posaner „5 101% 0 S GajEs 1.200 Mutmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. u Tagesimport 13,000 Ballen. 
Kündigungspreis 18 Ihlr. — Leinöl loco 22% Thlr. — Petroleum per 100 A u 55 g Pr Bod. Or- Aet B. 15 * 5 Hs 1101, ba Liverpool, 23. Sept., Nachmittags. Baumwolle.] (Schluß bericht)! 
Kilogr. incl. Faß loco 7% Thlr. bez., pr. September 7—6½ Thlr. bez., pr. 1 do: W. 4% WA bs Pr. Cent- Bod. Or 9% 9% 4 123 62 Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
September-Detober 7— 6% Thlr. bez., pr. October⸗November 7 Thlr. bez., "borschton 2. 5 5 e 76 0 ftr. 85, da Stetig. 1 5 BERN . 
pr. November⸗December 7% Thlr. be pr. December⸗Januar — Thlr. bez,̃ l Bersı.» 1 Sac. F. cf 14 % 4 84 8. „Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 591 
per April⸗Mai — Thlr. bez. — Gekündigt 250 Barrels. Kündigungspreis 4 . Ira Säche, Cred-Bankil3 / 4 82% 0 middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah % 
18 Tolr. bez. da. . % 80% B Sen. entries ſair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 57% good fair Dome 
Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 23 Thlr. — Sgr. bez., ab 95 5 ae 47 101 B e = 4 9475 A 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 7 Ye 
Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. September 25 Thlr. 915 22 o ... 7 3 101% W. Thüringer Bauk 4 s 4 1074 „% . Upland nicht unter good ordinary November⸗December⸗Verſchiffung 7 
Thlr. 20 Sgr. bis 23 Thlr. 20 Sgr. bez., per Sepiember⸗October 21 Thle.| . 58 103% b e 1 |e . ae nicht unter low middling November⸗Dezember⸗Lieferunn 7% D. f 
15 Sgr. bis 20 Thlr. 25 Sgr. bis 21 Thlr bez, pr. Dctober-November 19| do „vom 1873 4% — — Wiener Unionbk.| 5 | N Antwerpen, 23. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreive⸗ 
Thlr. 18 Sgr. bis 19 Thlr. 6 Sgr. bis 19 Thlr. 10 Sgr. bez., pr. Nobems Cos Hach. (wuny a" 551 B eee eee 8 ö bis markt.] Geſchäftslos. , 
ber⸗December 19 Thlr. 1 Sgr. bis 18 Thlr. 25 Sgr. bez., per April⸗Mai do, 2 Berl Kisenb.- Bd. K 11 97 1 2 ‚Antwerpen, 23. Sept. [Petroleum⸗Markt.] Schlußbericht) Raf 
1 Ab. 5 8 Rchmk. bez. — Gekündigt 300,000 Liter. Kündigungspreis au lie en a a ER 1 0 8 2 weiß, a e 25% Pi a Dr 7. 
f r. gr. do. Stargard-Posen 4 | — Gerte sch. Machts 2% 0 [4 6 8. ctober r., pr. October⸗ FAN ember⸗Decem 
CCC do. 40. II. Em. 4 — — 4,Papiorfabr.| 8 27 Br. Behauptet. 2 
n Breslau, 24. Septbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heuti⸗ 40. 40. nt Em 10 101 6 land, Som-. r — — Amſterdam, 23. Septhr., Nachm. [Getreidemarkt.] GESchlußbericht). 
g 9 am h Ndrschl. Zweb. L — 5 j * 
dal Ber: war matter, bei ausreichenden Zufuhren, Preiſe ſchwach preis-| d 45 4, — #räiyp-Vora-act let 1% [a 10 % 0 e eee S b ub per W 1885 Ro 9 
end. Vatpreuss, Büdbahn, 6 j1044, c Schl. Feuervers, 17% 18 4 210 B oco unperändert, per Oectbr. per rz und per Mai 1 . 
Weizen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6%, .cer eng. e 1103 570 Khüt. r. Herbſt 336 Fl. Rüböl loco 31, pr. Herbſt 31%, per Frühjahr 33%. — 
bis 7% Se, gebe 3% bis 6% Thlr., fange be Aber hat Dan Aa | Beni. Winsubakan, | 00% 6 Porte. Unien ya 2 . a n Better: Bewölt. i 70 
oggen, feine Qualitäten vereinzelt mehr beachtet, pr. 100 Kilogr.] onemnitz. a 0 1 8 Fr — 140% bz 5 
neuer 5%, biz 6 Ahle, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. i Harten l . 6% Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats⸗ 
. unverändert, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 5% | „io, U Emission . Jö dp eee f. — = Sternwarte zu Breslau. 
bi 5 N d Car Ludw.- Bahn. | 98% & Sede en 5 B 3, 24 Abos. 10 U. 6 
afer mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 57,5% bis 5 / Thlr. e och . ee ee e eee Septbr. 23, 24. Nachm, 2 u. 928% 330,42 
. ) Ki 5 Kanchau-Oderberg-. . | 834% d “ u 2 1 13708 Luftdruck bei Oo 333',90 333,67 333,42 
gr en Aeg e eee e % e dae. Nordostbahare 0 | 100 ba J eee ce t e Lutwrn + 2105 + 406 + 110 
Lupinen offerirt, pr. 100 Kilogr gelbe "4% bis 4% Thlr., blaue . 1 Bon ao. St.- Fr. Act. 8 8 4% 104 beB | Dunftorud ......... +. 4ul 22 4,37 4,05 
4 bis Y Thlr. 0 6 0 758 erg- 9 17 8 84 10 30 Tarnowitz. Bergb. 20 16 4 106 52 Dun tiättigung 2 36 pCt. 63 pCt 78 p 
1 3 f i i da do. III.s | 77% bad Vorwärtshütte . 8 7 4 | 49 bia ind ** SO. 1 SD 2 
Bohnen ohne Zu uhr, pr. 100 9995 7 bis 8 Thlr. Mährische Grenzbahn 6 |; 76%, bz Baltischer Lloyd.) 0 0 |4 | 18% bz Dei 5 iter beite beiter 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. “äbr,-Schl,Oentralohn. fi, | 36 @ Bros. Bierbrauer. — |0 |4 | 238% a 13 55 enen . lter. 
Delfaaten in feſter Haltung. Kronpr, Budolph-Bahn 6 1100 dan l in Gear h [ah 1 ine Wärme der Dber »urreeurernerenneree nee 6 Uhr Morgens + 146. 
Schlaglein offerirt. (leer 03 313 — 25 78 der 15 9 7 63½ 5 Dr rtr , —— —— 
Per 100 Kilogramm netto i „ Sgr., Pf. 40. südl, Statebs hn 82% ba... J | Göräts-Klasub-B; le i tal? 
a | es I as, | Bladi-Theater, Die Ruſſiche Caviar 
Winter⸗Raps . 7 1: 125. — . ed» zetionen., . 15 ‚Bchl. Eisenb.-B, 1 1 onnerstag, den 24. September. Mi 
, en ieee eG e e eee, |0 I EG neuen Vecorationen. Der flie: Niederlage 8 
eee 7 5 — 4 18 — 77 do. W. 6 96% b N 45 Porzellan 7 f 4 11 24 ende te an [4057] bon (H. 22903 
eindotter 7 — — 1 20 — . Ban 8. per in en ve x 
ge e Ihe fe, (älsiihe 75-77 pr Der 50 cle toner tere, Dun Ct [BekwoimrabeliO | 0. f lt d | Wagner. B. Persicaner 
tar uch en lebr feſt, Imlejime . at. per 50 Kilogr. —— ů ů —ů ů — — —̃ñ—ñ 
Kleejaat nominell a rothe unverändert, ordinäre 10—11 Mile, mittele 5 5 8 M tthias-Park in Myslowitz 2 
114 —12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 144—15 Thlt. pr. 50 Kilogr., [Die Nr. 38 der „Gegenwa: Aus Paul Lindau, Verlag von & a erhält wöchentlich friſche Sendung 
Bi er allen, orbinäse 1—12 Ahle, mittl eis Thlr., feine 16 bis ie in — 5 ent aus ae a at A 2 Von 6 Uhr ab: von N 
r., bochfeine 18—19% r. pr. 50 Kilogr. : Wenzelburger. — Zur Entwicklungsgeſchichte des katholiſchen Vereins⸗ 3 1 
Tbbmoth e ohne Umſah, 3 10 ET pr. 50 Kilogr. weſens unter dem Minifterium von Sy er. Von Franz Leibling. — Gemengte Speiſe und Aſtrachaner Caviar 
Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogr. unverfteuert Weizen: fein 10 “Literatur und Kunſt: Urbeſtimmungen. Von Hermann Lingg. — Erin: R h 1 in 1 und 2 Pfd.⸗Fäßchen das 
bis 11% Thlr., Roggen⸗ fein 9 01 Thlr., Hausbacken 9% bis 9%, nerungen. III V. Von Levin Schücking. — Guſtav Flaubert. Madame ebhüͤhner. und verſendet gegen Nachnahme da“ 
1! . ¼ ͤ Rip] 00°) _ ©: Bafam. |__ Enten mr Sur 
Von Wilhelm Röſeler. — Pädagogiſches Skizzenbuch. Von Ludwig Noiré. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 6 
Sreslau, 24. Sept. Waſſerſtand.] OP. 4 M. 12 Cm. UP. — M. — Cm. Beſprochen von G. S. — Offene 5 und Antworten. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


